Fesugspreis: 


monatl. 4,80 


i Danzıg 3 Gld. Deutichland 2.50 RME — 
: Sonntags-Rummer 30 Gr. Bet höherer Gewa 


1 te 


beeeeeeeeeeeeseeeeeeee ee %%%%%%%%%%% 
Gn Beombetg mit Beftelgeld otertelſährlich 14, 
j gi In den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 
$ bir) vierteljährl. 16,16 Bt., monatl. 5,39 81. Unter Streifband in Polen mona 18 8,3 
zelnummer 25 Gr., Dienstags. und; 
(Betriebsitörung ulm.) hat der Ber $ 
Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. ; 
Fernruf Nr. 594 und 595. dees 666666665 


1. 84 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 16 eee Boftihedtonten: Polen 202157, Danzig 2528. Stettin 1847 —-— 


Der Fall Woynowo. 


ot Bernhard zur Lippe, ein Bruder des 
M en regierenden Fürſten von Lippe⸗Detmold, hat 600 
Ben von feinem in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
gelegenen Gut Woynowo parzelliert und an polniſche 
. verkauft. Dieſer Verkauf iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
ea “A Aufſehen erregende Angelegenheit, und es kann 
daß 2 nmal einen nationaldenkenden Polen verwundern, 
pet er lippiſche Prinz in Deutſchland eine ſchlechte Preſſe 
ea Rojana dürfte etwas gegen den Verkauf deutſchen 
nde an polniſche Wirte haben, wenn nicht im vergange— 
nen Jahrzehnt Hunderttauſende Hektar oft deutſchen Bodens 
. von Polen enteignet wären. 
x enn heute ein Pole ſein Gut an deutſche Bauern verteilte, 
ann würde er nur in geringem Maßſtabe das wieder gut- 
en was dem Deutſchtum durch dieſe zerſtörende Ent- 
eutſchungspolitik angetan wurde. Wenn aber ein Deut⸗ 
ſcher, dazu ein Mann, der nach Stand und Bildung zur Er⸗ 
kenntnis ſeiner völkiſchen Aufgaben verpflichtet iſt, die von 
Ne geſamten deutſchen Nation als Ungerechtigkeit empfun⸗ 
8 8 Maſſenenteignung deutſchen Beſitzes im Oſten noch da⸗ 
urch vermehrt, daß er deutſchen Boden in polniſche Hände 
ſpielt, dann muß dieſes Vorgehen ſelbſt dann an den 
Pranger. geſtellt werden, wenn wirtſchaftliche Not die Haupt⸗ 
urſache dieſes Entſchluſſes war. 


Noch heute haben diejenigen Polen geringes Anſehen 
~ ihrem Volke, die zu preußiſcher Zeit ihr Land an einen 
n oder ſogar an die Preußiſche Anſiedlungs⸗ 
: mmiſſion verkauft haben. Dieſer geſellſchaftliche Boykott 
ſt rg durchaus verwerflich; denn er entbehrt der 
— chen Baſis. Zu preußiſcher Zeit wurden bekanntlich 
m 600 Hektar polniſchen Bodens enteignet, während 
. ererſeits ſelbſt in den Jahren der Anſiedlungspolitik 
der polniſche Grundbeſitz insgeſamt um 98 000 Hektar zu⸗ 
pores konnte. Bei einer derart glücklichen Situation be: 
= der einzelne Biſitzer die Freiheit des Handelns, konnte 
= er aufrechte Pole anſtändig handeln, wenn er an einen 
5 verkaufte. Im Fall Woynowo liegen die Ver⸗ 

yey tniſſe genau umgekehrt, und ſo allein erklärt ſich 
die Erregung über den Verkauf deutſchen Landes an der 
polniſchen Grenze. ; ; 


Die Preußiſche Regierung hat es nach den ge- 
ſetzlichen Beſtimmungen durchaus in der Hand. noch heute 
den Verkauf der 600 Morgen im Südteile des Kreiſes Bomſt 
durch das Verſagen der Genehmigung zu hindern. Wie 
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Steiger dieſer 
Tage im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages erklärte, 
denken die „barbariſchen“ Preußen aber nicht im geringſten 
daran, von diefem Recht Gebrauch zu machen. Der Miniſter 
ſagte wörtlich: „Was die nationalpolitiſche Seite der 
Angelegenheit betrifft, ſo handelt es ſich bei den Erwerbern 
um fleißige deutſche Staatsbürger, die ſich zwar überwiegend 
zur polniſchen Minderheit bekennen, bislang 
aber in keiner Weiſe gegen die ſtaatlichen Vorſchriften ver⸗ 
ſtoßen haben und deren Benachteiligung in den Geſetzen 
daher keine Stütze findet. Es beſteht daher keine Ver⸗ 
anlaſfung, auf Grund der Verordnung vom 15. Märd 
1918 vorzugehen.“ 


11 Dieſe Erklärung zeugt von einer geradezu vorbild⸗ 
Ben Toleranz und entſpricht vollkommen unſerer 
Milfaſſung von der Einſtellung des Staates zu ſeinen 
tinderheiten, die ſelbſt dann eine verfaſſungsmäßige und 
die ſein muß, wenn aus dringenden nationalen Grün⸗ 
den die Handlung ſelbſt, die verhindert werden könnte, zu 
berurteilen wäre. Wie anders verhalten ſich die Dinge 
t unſerem Lande! Bei der Agrarreform nimmt 
. deutſchen Grundbeſitzern ihr Eigentum in erhöhtem 
ehe fort, ohne bei der Parzellierung die durchaus quali⸗ 
ierten dentichen Arbeiter und Bauernſöhne zu berück⸗ 
dag den. Das Vorkaufsrecht des Staates wird viel⸗ 
$ = ſelbſt gegenüber den annullierten Anſiedlern auge⸗ 
andt, denen man nach dem verurteilenden Spruch vom 
gag und von Genf feierlich zugeſichert hatte, daß man 
en bei einem Neuerwerb von Grundeigentum keine 
eicheicgiakeiten machen würde. Und dies alles geſchieht in 
ner Zeit, in der über 200 000 Hektar deutſchen Bodens 
a, die Enteignungsmaßnahmen der polniihen Berwa' 
ngsbehörden in polnile Hand hinübergeſpielt wurden! 


Td 
ö Man fann den Prinzen zur Lippe verurteilen, ‚aber 
aj gibt ganze Völker, die aus dem Fall Woynowo von der 
Haltung der Preußiſchen Regierung lernen können! 


Rauſcher nach Genf abgereit. 


Warſchau, 10. Januar. Geſtern ift der deutſche Ge⸗ 
ſandte Ulrich Rauſcher nach Genf abgereiſt, um an den 
zwiſchen den Miniſtern Curtius und Zaleſki vor- 
geſehenen Geſprächen über 
Wirtſchaftsabkommen teilzunehmen. Die polniſche 
Preſſe ſchließt daraus, daß es ſich um einen ſchnellen Ab- 
ſchluß dieſes Traktats handele. ; 


das deutſch⸗polniſche⸗ 


Warſchau, 11. Januar. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm hielt Miniſterpräſident Profeſſor Bartel ein 
zweiſtündiges Expoſe über die Abſichten der Regie⸗ 
rung für die nächſte Zukunft und gab gleichzeitig eine Ana⸗ 
lyſe der in allen wichtigeren Gebieten der Staatsarbeiten 
herrſchenden Verhältniſſe. 

Der Miniſterpräſident betonte zunächſt, daß die neue 
Regierung von den grundſätzlichen Forderungen und An- 
ſichten der zurückgetretenen Regierung in bezug auf die 
Staatsſtru ktur nicht abweichen und an dem ſogenann⸗ 
ten Nach⸗Mai⸗Regime feſthalten werde. Er wandte ſich an 
die Abgeordneten mit dem Appell, angeſtrengt und loyal mit 
der Regierung zuſammenzuarbeiten, da politiſche 
Kämpfe leicht zu einem deſtruktiven Faktor für 
den ganzen Staat werden könnten. Die Lage des heutigen 
Tages drücke ſich in dem aufrichtigen Willen zur Ausſchal⸗ 
tung von Elementen eines fruchtloſen Kampfes und in der 
Fortſetzung des Werkes der Sanierung der Republik unter 
Mitwirkung aller dazu berufenen Faktoren aus. 

Eines der Hauptprobleme, das für den Staat von aler- 
größter Bedeutung iſt, ſei 


die Frage der Verfa'ſungsreform. 


„Polen ijt ein junger Staat, der eine Konſolidierung 
der äußeren und inneren Bedingungen ſeiner Exiſtenz 
mehr braucht als irgendein anderer Staat. Unßedingt not- 


s wendig ijt’ die bedeutende Feſtigung der Grundlagen feiner: 
weiteren günſtigen Entwicklung, deren Hemmung es auf 
das graue Ende bringen würde“ Weiter beruft ſich 


der Miniſterpräſident auf ſeine am 30. Juli 1926 im Senat 
gehaltene Rede, in der er aaf die lan giame⸗geſetz⸗ 
geber'iſche Arbeit als auf dem Hauptfehler des Par⸗ 
lamentarismus für den jungen Staatsorganismus der 
Polniſchen Republik hinwies. ‘ 


Der demokratiſche Parlamentarismus mache überall 
N eine Kriſis durch, 

und dieſe Kriſis finde eine Löſung darin, daß ſtarke, das 
Vertrauen der breiten Schichten des Volkes genießende 
Perſön lichkeiten in den Vordergrund gerückt werden, die 
mehr im Namen dieſer Maſſen als aus dem Willen ihrer 
Erwählten heraus regieren. 

Das dem gegenwärtigen Seim durch den Art. 125 der 
Verfaſſung verliehene Recht (nämlich die Anderung der Ver⸗ 


faſſung vorzunehmen — D. R.) hört auf, ein fakultatives 


Recht zu ſein, es iſt direkt zu einer moraliſchen 
Pflicht geworden. Herr Bartel ſtellt mit Befriedigung 
feſt, daß die Erkenntnis dieſer Pflicht bei einem bedeuten⸗ 
den Teil des Sejm im Laufe des letzten Halbjahres einen 
ziemlich großen Fortſchritt gemacht habe, was den Glauben 
an die Möglichkeit rechtfertige, daß durch gemeinſame Mn- 
ſtrengung ein breiter Wog zur Entwicklung des Staates 
gebahnt werde. Die Regierung werde mit großer Auf⸗ 
merkſamkeit den Verlauf der Arbeiten der Verfaſſungs⸗ 
kommiſſion beobachten. 

In ſeinen weiteren Ausführungen gab der Miniſter⸗ 
präſident ein Bild über viele Probleme der 


ſchwierigen und komplizierten Situgtion des 
Staates ant dem Gebiet der Wirtſchaft, der 
Finanzen und der Politik 


im gegenwärtigen Augenblick und meinte, daß die über⸗ 
windung vieler Schwierigkeiten von uns ſelbſt abhänge, 
von der Qualität unſerer Arbeit, die das ganze 
Land von uns erwarte. Auf das Gebiet der Außen⸗ 
politik übergehend, kündigte Herr Bartel an, daß der 
Außenminiſter nach feiner Rückkehr aus Genf, einen 
umfangreichen Bericht über den Stand der Beziehungen 
Polens zum Auslande erſtatten werde. Seinerſeits betonte 
er, daß ſeit dem Jahre 1926 die Außenpolitik keine Anderung 
erfahren habe. Sie habe ſich bis jetzt auf die ſtrikte Inne⸗ 
haltung der beſtehenden Traktate, auf den Ausbau und die 
Beſſerung der Beziehungen zu allen Staaten und im be⸗ 
ſonderen zu unſeren Nachbarn (222), ſowohl auf 
politiſchem, wie auch cuf wirtſchaftlichem Gebiet geſtützt, und 
daran ſoll auch weiterhin feſtgehalten werden. Eine ſolche, 
dreieinhalb Jahre lang konſequent getriebene Politik habe 
auch ihre Früchte zeitigen müſſen. Mit aller Objektivität 
könne feſtgeſtellt werden, 


daß die internationale Stellung Polens beden: 
tend geſtiegen und geſtärkt worden ſei. N 


Dies bedeute jedoch keineswegs. daß die Regierung 
dieſe Erſcheinungen überſchätzen darf; fie fei ſich im 
Gegenteil der rieſigen Arbeit genau bewußt, die geleiſtet 
werden müſſe, damit Polen der ihm gehörende Platz in der 
Familie der Völker eingeräumt und geſeſtigt wird. „Wir 
find“, fo ſagte der Miniſterpräſident, „feit davon überzeugt, 
daß wir, auf dem von uns gewählten Wege der aufrichtigen 
Zuſammenarbeit mit allen den Frieden wünſchenden und 
für den Frieden arbeitenden Völkern ſortſchreitend, den 
Intereſſen des eigenen Staotes am beiten dienen werden. 
Unter den vielen Abkommen, die wir im vergangenen 
Jahre abgeſchloſſen haben, tritt auf den erſten Plan 


Bartel entwickelt fein Programm. 


Der Miniſterpräſident ſpricht im Sejm. 
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Für das Erſcheinen der 


das Traktat mit Deutſchland über die Nieder · 
ſchlagung der gegenſeitigen finanziellen 
Forderungen, 


das in nächſter Zeit veröffentlicht werden wird. Dieſes Ab⸗ 
kommen wird zuſammen mit den in allernächſter Zeit ab⸗ 
zuſchließenden Vereinbarungen über die Regelung unſerer 
Kriegsſchuld gegenüber Frankreich, über die Unterhaltungs⸗ 
koſten der alliierten Beſatzungstruppen während der Volks ⸗ 
abſtimmung in Oberſchleſien, ſowie über unſere Verrech⸗ 
nungen mit der Repara tionskommiſſion in Paris 
einen emſcheidenden Schritt auf dem Wege zur endgültigen 
Feſtſetzung der uns hypothekariſch belaſtenden Summen dar⸗ 
ſtellen, deren Höhe bis jetzt nicht jeſtgeſetzt war. Ich kann 
hente ſchon erklären, daß das allgemeine Ergebnis dieſer 
Verrechnungen unſere Intereſſen ſicherſtellt. pes 
Weiter find wir eifrig bemüht, 5 


on 


die Unterzeichnung des Wirtſchaftsablom tens 
mit Deutſchland ! 


zuſtande zu bringen. Es iſt bekannt, welche langen und 
mühſeligen Verhandlungen dieſem Abkommen bereits ge⸗ 
widmet wurden. Die Schwierigkeiten auf dem Wege zu 
einem ſolchen Abkommen waren ſehr groß, und trotzdem 
ſchon viele Fragen geregelt worden ſind, ſind die Wider⸗ 
tände, die man noch überwinden muß, noch ſehr be⸗ 


deutend. Polen kann, ja, muß ſogar oft als bedeutendes 


Agrarland in mirtſchaftlichen internationalen Beziehungen 
auf induſtriellem Ge⸗ 


Gegenſeite in genügendem Maße den lia n Achat = 
lichen Charakter unſeres Landes berückſichtſgl. Die 
Erhaltung dieſes Gleichgewichts in unſeren internationalen 
wirtſchaftlichen Beziehungen ift die Sorge der Regierung 
und wird es auch bleiben. Ich kann, betonte Herr Bartel, 
verſichern, daß wir in Refer Frage, wie auch im Geſamt⸗ 
komplex unſerer Beziehungen zu dem Auslande, uns von 
dem Grundſatz der Verteidigung unjerer Intereſſen, unter 
gleichzeitiger Berückſichtigung der allgemeinen Intereſſen 
der Völker leiten laſſen werden, deren Mitglied wir ſelbſt 
ſind, deſſen eingedenk, daß jede Schwäche, jedes weits 
gehende Kompromiß, das auf den Verzicht anf irgend welche 
Rechte hinausläuft, unberechenbare ſchädliche Folgen zeiti⸗ 
gen könnte. 1 : : 

In längeren Ausführungen beſchäftigte ſich der 
Miniſterpräſident ſodann mit der Innenpolitik, wobei 
er erklärte, daß die Regierung beſtrebt ſein werde, den 
Verwaltungsapparat zu verbeijern Bei 
dieſer Gelegenheit richtete er an die Abgeordneten den 
Appell, die Regierung bei dieſer Arbeit zu unterſtützen und 
alle Faktoren zu bekämpfen, die auf dem Wege demagogi⸗ 
iher Reden und Agitationen in der Volksgemeinſchaft die 
Autorität der Verwaltung zu untergraben ſuchen. Alle 
gerechten Beſchwerden würden von der Regierung mit 
größter Gewiſſenhaftigkeit geprüft, jede fachliche Kritik zur 
Kenntnis genommen werden. In ſolchen Fällen werde die 
Regierung auch für Abhilfe ſorgen. Dagegen müßten bits 
leumdungen und Schmähungen nicht allein pon der Regies 
rung ſondern in eriter Linie durch die ſtaatlich denkende 
Volksgemeinſchaft ohne Rückſicht auf dieje oder jene poli⸗ 
tiſche Weltanſchauung bekämpft werden. 0 


Mein Standpunkt ; 
in Dev Frage der nationalen Minderheiten, 


jo ſagte Herr Bartel zum Schluß, ijt bekaunt. Ich habe 
meine Anſichten hierüber vor dieſem Hauſe bereits zum 
Ausdruck gebracht. Ich wiederhole nochmals, daß der gegen 
über dem Staate loyale Bürger der Republik ohne Unter⸗ 
ſchie d des Bekenntniſſes und der Nationalis 
tät alle Rechte und Privileaien garantiert haben muß, die 
ſich aus dem Inhalt der Verfaſſung ergeben. Ich muß er- 
klären, daß die einſt künſtlich durch einzelne politiſche Fak⸗ 
toren verſchärfte ſogenannte Frage der Minderheiten an 
Schärfe bedeutend verloren hat. Das Leben ſelbſt 
bringt immer mehr die Betätigung einer verträglichen Bu 
ſammenarbeit aller Bürger der Republik an der ſchöpfe⸗ 
riſchen Arbeit bei der Organiſation des ſtaatlichen Lebens. 
(Als ein beſonderes Zeichen für die „verträgliche Bulam- 
menarbeit“ iſt wohl anzuſehen, daß man das Gros der 
nationalen Minderheiten von den Beratungen über die 
Löſungsmöglichkeiten der letzten Regierungskriſe bewußt 
ausgeſchaltet hat?! D. R.) i 
Herr Bartel ſchloß ſeine Rede mit der Verſicherung, daß 
die Regierung ihrerſeits mit der ganzen Energie und mit 
gutem Willen an die Erfüllung ihrer Pflichten herantre⸗ 
ten werde. Er appellierte an die Abgeordneten, ſich der 
Pflicht der Gegenſeitigkeit in dieſer Beziehung im wohlver⸗ 


ſtandenen Intereſſe des Staates und der parlamentariſchen 


Inſtitution nicht zu entziehen. 


* ‘ i 9. £ r 
Solche und ähnliche Worte wie ſie Herr Bartel über 


die Minderheiten Polens gebrauchte, haben wir freilich ſchon 


ſo oft gehört, daß ſie allmählich kaum noch intereſſieren. 


ccc 


be 
* 


Amneſtie ſein. 


nung des Vorſitzenden wurde der Abgeordnete 


Uns verlangt lediglich nach einer poſitiven Antwort des 
Miniſterpräſidenten auf die ihm oft genug vorgetragene 
Frage, ob er den bisher beliebten minderheitenfeind⸗ 
lichen Kurs mit ſeinen Maſſenabwanderungen und 
Maſſenenteignungen fortzuſetzen, oder auch nur weiter zu 
dulden gedenkt. Erfolgt diefe Kursänderung nicht, dann 
hat die Minderheitenfrage in Polen nichts an ihrer 
Schärfe verloren. Hier liegt das Kernproblem 
der Polniſchen Republik verborgen, dem gegenüber die 
Frage der Verſaſſungsreſorm nur eine ganz nebenſächliche 
Rolle ſpielt. Solange Regierung und Volk aber dieſes 
Kernproblem nicht in ſeiner ganzen ungeheuren Wichtigkeit 
für die Konſolidierung des Staates begreifen, folange man 
noch immer beliebt, über die Minderheitenklagen leicht 
binwegzureden, ſolange kann von einer „Sanierung“ 
der Republik keine Rede ſein. Und auch die Feinde des 
Staates reiben ſich vergnügt die Hände! 


* 
Die polniſche Preſſe über Bartels Programm. 


Warſchau, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
klerikale „Kurier Warſzawfki“ ſtellt in einem Artikel, der 
ſich mit der Programmrede des Miniſterpräſidenten Dr. 
Bartel beſchäftigt, feſt, daß der Miniſterpräſident die ge⸗ 
meinſame Arbeit der Regierung mit dem 
Seim angekündigt habe, daß er auf dieſe Zuſammenarbeit 
rechne und daß es von dieſem guten Willen abhängen werde, 
ob er auf ſeinem Poſten bleiben werde. Das Blatt weiſt 
ferner darauf hin, daß der Seim keine großen Ande⸗ 
rungen erwarten dürfe, trotzdem in der Zuſammenſetzung 
der Regierung perſonelle Anderungen eingetreten ſind. 
Zum Schluß betonte der Kurjer Warſzawſki“, daß der Ton 
der Anſprache des Miniſterpräſidenten ſehr milde ge- 
weſen ijt Der „Kurjer Poranny“ meint, daß Miniſterprä⸗ 
ſident Bartel nicht gleich zu Beginn der Sitzung das Wort 
ergriffen hat, wozu er das Recht hatte, ſondern bis zum 
fünften Punkt der Tagesordnung wartete, um dadurch den 
Willen zu zeigen, einen lebhafteren Kontakt mit 
dem Seim anzubahnen. Der Miniſterpräſident habe wie⸗ 
derholt den Regierungsſeſſel verlaſſen, um ſich mit dem 
Präſidium zu verſtändigen, was bisher niemals der Fall 
geweſen fei. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ nennt die Rede 
des Herrn Bartel einen Tanz unter Schwertern und 
weiſt darauf hin, daß der Miniſterpräſident in ſeiner Pro⸗ 
grammrede die Solidarität mit dem Nach-Mai⸗Regierungs⸗ 
ſyſtem feſtgeſtellt habe. 


Das Preſſedekret im Sejm. 


Warſchau, 11. Januar. (PAT) Die geſtrige Sejm- 
ſitzung wurde an Stelle des erkrankten Sejmmarſchalls 
Daſzynſki von dem Vizemarſchall Czetwertynſki 
geleitet. Nach Erledigung einiger Formalitäten ging das 
Haus zur Tagesordnung über, auf der u. a. die Novelle 
zum Geſetz über den „Dziennik Uſtaw“ ſtand. Es handelt 
ſich darum, daß im „Dziennik Uſtaw“ auch die Sejmbeſchlüſſe 
veröffentlicht. werden, u. a. der Beſchluß, durch den das 
Preſſedekret aufgehoben worden ijt. Der Refe- 
rent Abg. Liebermann kündigte an, daß binnen kurzem 
ein Projekt der Unifizierung des Preſſerechts 
eingebracht werden dürfte. Die Konſeqguenz der Annahme 
der Novelle müßte nach ſeiner Anſicht die Niederſchlagung 
der gegen die Preſſe verhängten Straſen auf dem Wege der 
Der Vizeminiſter im Juſtizminiſterium 
Sieezkowſti, der im Auſchluß hieran das Wort er- 
griff, ſtellte feſt, daß die Beſtimmungen der Verfaſſung über 
die Aufhebung eines Dekretes des Staatspräſidenten durch 
einen Beſchluß des Seim im Sejm ſelbſt Zweifel geweckt 
hätten, wobei der Vizeminiſter ſich der Forderung des Reſe⸗ 
renten widerſetzte. Abg. Jan Pilſudſki (Regierungs⸗ 
klub) ſtellte den Antrag, die Frage bis zur Zeit der Ver⸗ 
faſſungsreſorm zu vertagen. Nach einer Schlußanſprache 
des Berichterſtatters wurde dieſer Antrag abgelehnt, 
das Projekt der Novelle aber in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. 

Zu Beginn der Sitzung kam es zu einem kleinen 
Zwiſchenfall. Als der Vorſitzende im Laufe der Aus- 
ſprache die Mitteilung machte, daß der Antrag des weiß⸗ 


ruſſiſchen Bauern- und Arbeiterklubs in der Frage der 


Vergewaltigung der Immunität der Abgeordneten von der 
Tagesordnung abgeſetzt worden ſei, betrat die Tribüne der 
Abgeordnete Rofiak (Weißruſſiſcher Klub) und begann zu 
ſprechen, trotzdem ihm der Vorſitzende das Wort nicht er⸗ 
teilt hatte. Er wurde dreimal auf feinen Verſtoß gegen die 
Hausordnung aufmerkſam gemacht; doch dies vermochte ihn 
nicht zu bewegen, ſeine Rede zu unterbrechen. Auf Anord- 
von der 
Marſchallswache von der Tribüne heruntergetragen und aus 
dem Saal geführt. Das Haus beſchloß ſodann, den Whge- 


ordneten Roſiak für einen Monat von den Sitzungen 
auszuſchließen. 


Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch nachmittag 


; um 4 Uhr ſtatt. 


Das behorchte amtliche Geſpräch. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau, 10. Januar. Seit einiger Zeit war in jour- 
naliſtiſchen, politiſchen und Bank⸗Kreiſen ein geheimes 
„politiſches Bulletin“ im Umlauf, das allerlei 


zenſurwidrige Mitteilungen, Indiskretionen und politiſchen 
Kuliſſenklatſch enthielt. 
ſchienenen Bulletin war die Meldung enthalten, die am 
27. Dezember 1929 um 9 Uhr abends der jetzige Kabinetts⸗ 
chef des Miniſterpräſidiums Oberleutnant Za éw tli do w⸗ 
iti im Auftrage des Miniſterpräſidenten Bartel dem in 
Spala weilenden Staatspräſidenten über das Re- 
ſultat der die Bildung des Kabinetts betreffenden Konfe- 
renzen erſtattet hatte. 
Adjutant des Staatspräſidenten Hauptmann Suſsynſki ent- 
gegen. 
hg beſagten geheimen Bulletin ſtellenweiſe entſtellt bzw. 


In dem am 28. Dezember 1929 er⸗ 


Die Meldung nahm in Spala der 
Der Inhalt dieſer telephonifchen Meldung wurde 


vorſätzlich ſalſch wiedergegeben. Wie von maßgebender 
Seite erklärt wird, war der Inhalt der Meldung ungefähr 


ſolgender: 


Miniſterpräſident Bartel hat einige Geſpräche mit den 
Miniſterkandidaten abgehalten und hierauf bezüglich der 
Auswahl der Kandidaten mit dem Marſchall Püſudſti fon- 
ſeriert. Letzterer hat feine Zufriedenheit darüber geäußert, 
daß die Bildung des Kabinetts im raſchen Tempo vor ſich 
gehe und bis Sonnabend werde beendigt ſein können. Die 
telephoniſche Mitteilung enthielt die Namen der Kandidaten 
und erwähnte auch die Konferenzen mit den Marſchällen 
des Sejm und Senats. In dem Bulletin fanden 
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ſich nun Mitteilungen über das Geſpräch mit 
dem Sejimmarſchall, die von offizieller Seite 
als gefälſcht bezeichnet werden. 

Der mit der Unterſuchung in dieſer Affäre betraute 
Appellationsrichter Lukſemburg ſtellte auf Grund des ihm 
vorliegenden Materials feſt, daß die Informationen über 
das Telephongeſpräch zwiſchen dem Schloſſe und Spala 
durch Abhorchung des Geſprächs erlangt worden find. Die 
weitere Unterſuchung richtet ſich nun darauf, die Schuldigen 
zu ermitteln. Zunächſt richtete ſich die Unterſuchung darauf, 
die Perſonen zu ermitteln, die das Bulletin herausgegeben 
haben. Geſtern wurde unter dem Verdachte der Heraus- 
gabe dieſes Bulletins der Redakteur der endekiſchen Wochen⸗ 
ſchrift ,Blacéwta” Henryk Szpigiel (der unter 
dem Pſeudonym St. Harten auch im „A BC“ Beiträge ver- 
öffentlicht) verhaftet. Er wurde aber bald nach einer Kon- 
frontation mit dem vom Unterſuchungsrichter vorgeladenen 
Journaliſten und Mitarbeiter der „Ageneja Wſchodͤnia“ 
Jan Seinfeld freigelaſſen, während Seinfeld in Haft 
genommen wurde. Seinfeld hatte nämlich Szpigiel als 
Redakteur des Bulletins angegeben, bei der Konfrontation 
geſtand er jedoch, daß er ſelbſt der Verfaſſer 
der Mitteilung ſei. 

Nach dieſer Feſtſtellung ſoll nun ermittelt werden, wie 
Seinfeld zur Kenntnis des Vorganges gelangt iſt reſp. wer 
das Telephongeſpräch behorcht hat. 


Krankenbericht aus dem Haag. 


Haag, 11. Januar. Die Miniſter Briand, Tardien, 
Dr. Wirth und Dr. Curtius empfingen geſtern Preſſe⸗ 
vertreter, denen ſie eine Unterredung gewährten. Der 
franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien erklärte u. a.: Wir 
unterhalten uns zwar in einem freundſchaftlichen Tone und 
erwarten bald zu poſitiven Ergebniſſen zu gelangen; doch 
die Fragen werden kompliziert, da man auf beiden Seiten 
keine Opfer bringen möchte. Der deutſche Wider- 
ſtand ift wahrjcheinlich nicht jo ſehr von ſachlichen, als 
vielmehr von innerpolitiſchen Rückſichten diktiert. 
(Wie würde wohl Herr Tardieu hochgehen, wenn man feiner 


Feſtigkeit gleichfalls die fachlichen Motive abſprechen würde! 


D. R.) Außenminiſter Briand fügte hinzu, daß die ganze 
Frage der deutſchen Forderungen nicht ſo wichtig ſei, 
wie es den Deutſchen ſcheine. (Nun, dann braucht ſie Frank⸗ 
reich ja nicht abzulehnen! Mit unwichtigen Fragen wird 


ſich Herr Briand doch nicht aufhalten! D. R.) 
Reichsminiſter Dr. Wirth ſtellte den Preffevertretern 
gegenüber feft, daß die deutſche Delegation gerade am 


zehnten Jahrestage des Inkrafttreteus des Ver⸗ 
ſailler Traktats ſich gegen die in dieſem Traktat enthaltene 
Sauktionsklauſel wehren müßte. Nach Anſicht des 
Herrn Dr. Wirth müßte in ſtrittigen Fragen der S H ied s- 
gerichtshof entſcheiden. Reichsaußenminiſter Dr. Cur- 
tius betonte, daß ſich die deutſche Delegation nicht noch- 
mals mit dem Art. 430 des Verſaillr Traktats ein ver⸗ 
ſtanden erklären könne, da ſie auf parlamentariſchem Ge— 
biet ihre Poſition nicht würde verteidigen können. „Wir 
erwarten aber“ — ſo ſagte der deutſche Miniſter — „daß 
wir in den weiteren Geſprächen über dieſes Thema zu einer 
politiſchen Verſtändigung mit Frankreich kommen 
werden“. 


Der britiſch⸗franzöſiſche Kuhhandel. 


London, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) „Central 
News“ meldet aus dem Haag, daß die Lage auf der zweiten 


nahmen mehrere Hundert Perſonen daran teil, darunter 
Vertreter der niederländiſchen Regierung mit dem Mhen- 
miniſter Belaerts van Blokland, Mitglieder des 
Haager Magiſtrats mit Bürgermeiſter Patiin an der 
Spitze, ſowie die meiſten Hauptdelegierten der Konferenz- 
mächte und verſchiedene Vorſtandsmitglieder des Vereins 
der Völkerbundjournaliſten. Von deutſcher Seite waren 
erſchienen die Reichsminiſter Dr. Curtius und Dr. 
Wirth. Die beiden bekannten Zeichner Berſö und 
Kelen hatten in kunſtvoller Weiſe die Menükarte ge⸗ 
zeichnet, auf der der Haager Ritterſaal dargeſtellt iſt, zu dem 
ſich ein Pilgerzug von Genf aus bewegt. 


Dr. Curtius reiſt nach Genf. 


Haag, 11. Januar. (WTB) Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius verläßt heute mit dem Mittagszug in Beglei⸗ 
tung des Staatsſekretärs v. Schubert und einiger ande⸗ 
rer Herren den Haag, um ſich zur Ratstagung des 
Völkerbundes für kurze Zeit nach Genf zu begeben. Er 
wird ſpäteſtens Mittwoch vormittag im Haag zurück⸗ 
erwartet. : 

Auch der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardieu wird, 
nachdem Briand bereits geſtern mittag 1 Uhr nach Paris 
abgereiſt iſt, heute für etwa zwei Tage nach Paris fahren. 
Der Arbeitsplan der Konferenz wird ſo eingerichtet, daß er 
auf dieſe zeitweilige Abweſenheit führender Delegierter 
Rückſicht nimmt. 


Die Herabſetzung der Paßgebühren 


Warſchau, 11. Januar. Die Haushaltskommiſſion des 
Seim beſchäftigte ſich geſtern mit dem Haushalt des 
Innenminiſteriums. Der Referent Abg. Putek 
(Wyzwolenie) hielt eine kritiſche Rede über die Innenpolitik 
der Regierung, wobei er auch auf die Frage der Auslands- 
päſſe zurückkam. In dieſer Frage, ſagte er, beſteht die all⸗ 
gemeine Forderung, das Syſtem yu ändern. Der Antrag 
des Deutſchen Klubs zielt darauf ab, den zweijährigen Paß, 
der zur mehrmaligen Ausreiſe berechtigt, für 10 Schweizer 


Franken, d. h. für 17 Bt abzugeben. Auf Grund 
e ee eee eee 


Konferenz der Art fei, daß Herr der Konferenz der britiſche 


Schatzkanzler Snowden fei, der in vollkommenem Ein- 
vernehmen mit Tardieu handelt. Die gemeinſame Front 
Snowden—Tardien (die wahrſcheinlich einem Kuhhandel für 
die bevorſtehende Flottenkonfereng entſpringt!) mede unter 
der deutſchen Delegation große Beunruhi⸗ 
gung, da fie den Deutſchen die Durchführung der beab- 
ſichtigten Pläne vollkommen unmöglich mache. 

Dem „Daily Telegraph“ zufolge foll die deutſche Dele- 
gation eine Reihe von Zugeſtändniſſen auf dem Ge⸗ 
biet der rückſtändigen Zahlungen gemacht haben, 


die bereits grundſätzlich von Snowden und dem Reiths⸗ 


finanzminiſter Dr. Moldenhauer beſprochen worden 
waren. Die deutſche Delegation habe auch in vollem Um⸗ 
fange die Kompetenzen des internationalen Schiedsgerichts 
in der Frage der Rechtsverhältniſſe anerkannt, die ſich aus 
dem Geſamtkomplex der Zahlungen ergeben. Im Haag 
herrſche die Überzeugung, daß in Anbetracht des unnach⸗ 
giebigen Standpunktes Snowdens und Tardieus die deutſche 
Delegation zu weiteren bedeutenden Zugeſtändniſſen gez 
zwungen fein werde. 
* 

London, 11. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Berichte aus dem Haag über den Fortgang der Konferenz- 
arbeiten gehen wiederum beträchtlich auseinander. Der 
„Daily Herald“ iſt optimiſtiſch und erklärt, am Freitag ſeien 
zum erſten Male wirkliche Fortſchritte erzielt wor- 
den. Die ſyſtematiſche Oppoſition der deutſchen 
Abordnung gegenüber allen weſentlichen Vorſchlägen 
der Gläubiger fei ſchwächer geworden. 

* 


Frühſtück der Völkerbundsjournaliſten im Haag. 
Haag, 11. Januar. (WTB) Das Frühſtück, das die 
Vereinigung der Völkerbundjournaliſten geſtern 


mittag zu Ehren der Delegierten der Haager Konferenz im 
Hotel „Witte Brug” veranſtaltete, begann um 134 Uhr. Es 


Armenatteſtes fort de FoC 
Franken erhalten, und die zu Erwerbszwecken in das Mus- 
laned reiſenden Perſonen hätten überhaupt nichts zu ent⸗ 
richten. Im Jahre 1928 wurden insgeſamt 78 575 
und in den zehn Monaten des Jahres 1929 (ohne die 
Wojewodſchaft Kielce) 71609 Päſſe ausgegeben. Wenn man 
bis zum Ende des Jahres die Zahl der Päſſe mit 100 000 
annimmt, jo würden im Falle der Annahme des deutichen 
Antrages die Einnahmen aus dieſem Titel 1720000 Zloty 
betragen. Von ſich aus ſchlägt der Referent eine ähnliche 
Gebühr, jedoch in polniſcher Valuta, und zwar in Höhe von 
20 Zloty, vor. In ſolchem Falle würde die Einkünfte 
aus den Päſſen 2 Millionen Zloty betragen. Da im Budget 
aus dieſem Titel 6586000 Zloty vorgeſehen find, jo würde 
das Defizit 4586000 Zloty betragen. Doch es handelt ſich 
hier weniger um einen Gewinn, als um die Bequemllich⸗ 
keit der Volksgemeinſchaft. 

Die Ausſprache über den Haushalt des Innenminiſte⸗ 
riums wird heute ſortgeſetzt. ; 


Das polniſche Nationalvermögen. 


Warſchau, 10. Januar. Nach den letzten Berechnungen 
beträgt das Nationalvermögen Polens gegen- 
wärtig 143 Milliarden Zloty und nach Abrechnung der Ans- 
landsſchulden mehr als 137 Milliarden Zloty. Den größten 
Teil des Vermögens Polens bildet die Landwirtſcha ft, 
und zwar faſt 50 Prozent, die ſich wie folgt verteilen: 33 705 
Millionen Zloty Wert des Landes, etwa 8 Milliarden Zloty 
Wert der Forſtländereien und der Forſten, 7310 Millionen 
Zloty Wert des lebenden Inventars, 3641 Millionen Zloty 
Wert des toten Inventars, ſowie 14306 Millionen Zloty 
Wert der Gebäude. Die polniſche Induſtrie ſtellt einen 
Wert von 43 Milliarden Zloty und die nichtlandwirticha)- 
lichen Gebäude einen ſolchen von 19 Milliarden Zloty dar, 
Bei einer Bevölkerungszahl von 30 Millionen entfällt 
auf jeden Einwohner Polens ein Vermögen von 4615 Zloty. 
In Deutſchland find es 2½ mal mehr, in England 5 mal 
und in den Vereinigten Staaten 6 mal mehr. 
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hat, der Verleiher des Rades um Meldung gebeten. Über⸗ 
haupt wäre die Polizeibehörde für jedwede Mitteilung in 
dieſer Sache, die zur Aufklärung beitragen könnte, dankbar. 
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A Pommerellen. 


11. Januar. 


Graudenz (Grudziądz). 


; x Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 11 Januar, 
bis einſchließlich Freitag, 17. Januar: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 

x Die Krankenkaſſe der Stadt Grandenz gibt bekannt, 
daß fic Meldungen von Unterſtützungsanſprüchen geiſtiger 
Arbeiter aus Anlaß von Arbeitsloſigkeit nur in der Zeit 
von 10. bis zum 27. jedes Monats im Zimmer Nr. 3, Ein⸗ 
gang von der Mauerſtraße (Muroma), parterre, während 
der Stunden von 10—18 (1 Uhr nachm.) entgegennimmt. In⸗ 
formationen über dieſe Beihilfen werden ebenfalls lediglich 
in der genannten Zeit erteilt. Die für den abgelaufenen 
Monat feſtgeſetzten Unterſtützungen zahlt die Kaſſe nur in 
den zwei letzten Tagen des Monats, und zwar in der Zeit 
von 8.30 bis 12.30 Uhr, aus. * 
Als von der deutſchen Liſte gewählte Mitglieder 
ziehen in den neuen Kreistag des Landkreiſes Graudenz 
ein: Gutsbeſitzer Carl Wollmann Lehmannei (Le⸗ 
manſtwo), Rittergutsbeſitzer Ernſt Coelle jun.⸗Fiedlitz 
(Midlice), Landwirt Artur Thimm - Ofontn und Land⸗ 
— Kurt Temm: - Königl. Dombrowken (Kröl. Da⸗ 
röwka). Insgeſamt zählt der Kreistag 28 Abgeordnete, 
und zwar 25 von der Qand- und 3 von der Stadtgemeinde 
gewählte. * 

Der Schutz der Vogelwelt in den Städten, und zwar 
aus Rückſicht auf den Nutzen für die Landwirtſchaft und 
Gärtnerei wird in dem vom Innenminiſterium den Wofe⸗ 
woden überſandten Aufruf eines Komitees angeraten. Aus 
dieſem Anlaß macht ein Kenner und Freund der Vogelwelt 
darauf aufmerkſam, daß in Pommerellen einige ſeltene 
Vogelarten leider ſchon im Ausſterben begriffen ſind und 
daher beſorderer Pflege bedürfen. Es ſind dies vor allem 
der ſchwarze Storch, der wilde Schwan, ferner der 
Kranih und die Wachtel. Der ſchwarze Storch wird 
heute noch in den ſtaatlichen Waldungen im Kreiſe Star⸗ 
gard angetroffen. Unlängſt wurde ein geſchoſſenes Exem⸗ 
plar in einer Ortſchaft bei Tuchel als Vogelſcheuche an 
einen Kirſchbaum angebunden angetroffen. Im Kreiſe 
Konitz ift i Bt auch einer dieſer feltenen Vögel von einem 
Unkundigen geſchoſſen worden. Der wilde Schwan wird 
noch öfter in Pommerellen angetroffen. Im Jahre 1928 
niſteten Penre auf dem Summer See bei Strasburg, an- 
dere auf dem Leſſener und dem Schönwalder See im Kreiſe 
Graudenz. Sie kamen im Frühjahr 1929 wieder, verſchwan⸗ 


In der Atmoſphäre der Geſetzesübertretungen wie 
Raubmorde, Überfälle uſw., in der wir jetzt leben, iſt es 
kein Wunder, wenn dann und wann Gerüchte von neuen 
Ereigniſſen furchtbarer Art, die ſich zum Glück dann aber 
nicht bewahrheiten, auftreten. So wurde in den letzten 
Tagen kolportiert, daß ein Kulſcher der Speditionsfirma 
Schimmelfennig bei Roggenhauſen überfallen, beraubt und 
gar ermordet worden fet. Dieſe Schauerkunde beruht nicht 
auf Wahrheit. Sie hatte ihren Urſprung darin, daß der 
Mann, als er mit ſeinem Gefährt die genannte Gegend 
paffierte, ebenſo wie fo viele andere die dort an der Oſſa 
liegende Leiche geſehen und davon in der Stadt erzählt hat. 
Daraus iit dann irgendwie in phantafievoller Verdrehung 
das obige falſche Gerücht fabriziert worden. * 

* Für Ermittlung der Banditen, die den Überfall auf 
den Gutsbeſitzer Müller veriibt haben oder für Angaben, 
die eine gerichtliche Belangung des Mörders herbeiführen, 
haben die Erben des Verſtorbenen den Betrag von 
1000 Zloty ausgeſetzt. * 

* Einen verdächtigen Landſtreicher hat die hieſige Kri⸗ 
minalpolizei in der Perſon eines 24jährigen, aus dem Kreiſe 
Krzemienice (Wolhynien) ſtammenden jungen Mannes 
namens Staniſtaw Pozichowſki feftgenommen. In 
Danzig, von wo er angeblich hierhergekommen iſt, hat er 
wegen Einbruchsdiebſtahls eine dreimonatige Gefängnis⸗ 


über ſeinem Jackettanzug eine grünkarierte, einreihige, mit 
Blut und Straßenſchmutz beſudelte. ſchon recht abgetragene 
Arbeitsjacke gezogen hatte. Nach den Blutflecken zu ur⸗ 
teilen, muß der Beſitzer dieſer Jacke eine erhebliche Kopf⸗ 
wunde gehabt haben. P. will das Kleidungsſtück auf der 
Chauſſee zwiſchen Mewe und Neuenburg, an einer Stelle, 
wo Arbeiter mit dem Abhauen von Baumzweigen beſchäf— 
tigt geweſen ſein ſollen, gefunden haben. Da die Kriminal⸗ 
polizei den Angaben des Verhafteten aus guten Gründen 
mißtraut, bittet fie jeden, der etwas über ihn mitzuteilen 
hat, ſich an den nächſten Polizeipoſten oder an fie direkt zu 
wenden unt die betreffenden Angaben zu machen. * 

Der Polizeibericht vom Freitag verzeichnet die Feſt⸗ 
nahme von 5 Perſonen, darunter 3 Diebe und eine be⸗ 
trunkene Frauensperſon. * 

* 
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den aber nach mehrtägigem Aufenthalt; wahrſcheinlich waren findet die letzte Aufführung von „Weekend im Paradies“ ſtatt. 
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* In der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes deutſcher 


Katholiken hielt am 9. d. M. B i 
. d. M. Bezirksſekretär Ki z 
Bromberg smet lehrreiche und anregende S s r AM einschließlich: „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orlem), Ale 


träge. Der erſte behandelte „Rom und das füdliche Ita⸗ ſtädtiſcher Markt (Stary Ryner) 4, Fernſprecher 7. 
lien ' der zweite „die Entſtehung und Gewinnung der Stein⸗ v. Offentliche Vergebung. Das Baukomitee der ſtaat⸗ 
kohle“. Beide Vorträge ernteten reichen Beifall. * lichen Forſtdirektion in Thorn (Dyrekeja Laſow Panſtwo⸗ 
A Im Intereſſe der Aufklärung des Falles Marcin: woch w Toruniu) will die Malerarbeiten für den Neubau 
wifi (des Tuſcher Fleiſchers und Händlers, der bekannt⸗ in der Mellienſtraße öffentlich vergeben. Koſtenanſchlags⸗ 
lich an der Chauſſee bei Schloß Roggenhauſen mit einer formulare ſind bei der Forſtdirektion (Zimmer 24) in den 
ſchweren Kopfwunde tot aufgefunden worden iſt) bittet die Amtsſtunden erhältlich. Offerten müſſen bis zum Montag, 
3 Kriminalpolizei alle Perſonen, die irgend⸗ 20. Januar d. J., mittags 12 Uhr, in verſchloſſenen Kuverts 
int Beobachtungen in bezug auf M. gemacht haben, um mit entſprechender Auſſchrift bei der Forſtdirektion, Zim⸗ 
i mia Insbeſondere liegt der Polizei daran, zu er- mer Nr 24, eingereicht werden. Den Bewerbungen iſt eine 
Br wer mit M. in der Frühe des Todestages (4. Ja⸗ Quittung der Forſtdirektionskaſſe über eine Höhe von fünf 
: > in einem Lokal zufammen geweſen iſt, und wer ihm Prozent der Offertſumme eingezahlte Bürgſchaft beizufügen. 
1 den Inhalt eines Aſchbechers in die Taſche ge- | Die Offnung der Offerten findet an obengenanntem Termin 
k tet hat. Weiter wird, da M. am kritiſchen Morgen an⸗ | in eventl Gegenwart der Bewerber ſtatt. Das Recht der 
geblich auf einem geliehenen Fahrrad feine Tour gemacht | freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. * * 


abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 18.- Januar, morgens 9 Uhr 
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- TENEI Inventur-Verkauf 


i Um mein großes Lazer zu verkleinern, i Montag, den 13. bis Sonnabend, den 18. Januar 


äh 
sla 1 Gute Ware zu bedeutend herabgesetzten Preisen 885 


hei inka izi 1 | 
i 20%. Rabatt. s Wäsche - Wäschestoffe - Trikofagen 


Eine nie wiederkehrende Gelegenheit Tischtücher - Handtücher - Stickereien 


zu billigen Einkäufen] 
! Richard Hei 
| las Porzellan bd gen wascnogesenan  oruaziaaz eee e 


Haus- und Küchengeräte 
Staro Rynkowa 1. | Janz - Unterricht. 


BLE eee ee 
— SNS — Beginn: Dienstag, den 14. Januar, 8 Uhr im 


eee eee „Tivoli“. Moderne Tänze. Eleganter Stil. 
eer Auch Einzelunterricht. Anmeldung. erbeten 


i Düren Pelsfutter Frieda Sinell, Forteczna zun 
1 Riſam- Pelzſutter Frühbeetfenſter 


3 Gewächshäuſer, jowie Gartenglas. 
mit Oiterkragen Glaſerkitt u. Glaſerdlamanten liejert 
preiswert zu verlaufen. J 


S| A. | 
R. Meier. ul. Kosciuszki 19. f 5: Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 
aunnn⁰n⁰ n «ZRH 


haltiges Lager in 


St. | 


Lagerräume 12 Torunska 12. 


jow. ein grok. trockener 


Bromberg, Sonntag den 12. Januar 1930. 


ſtrafe verbüßt. Auffallend an dem Arretierten iſt, daß er 


Deutſche Bühne Grudaſadz. Morgen. am Sonntag, dem 12. 1., - 
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STREET 
Empfehlen unſer reich · 


7 Aamen, Herren: 


: oritz und 15881 
Moritz Masche || Ginperiuptuatel 
re. 35. Anerkannt gute Qual. 
billigiten Preiſen. 


ai ~ Balter Reis Erben 


ell = 22518 a 
eller Golden Silbermünzen Sarens w’ Sexventen 
von ſofort zu vermiet. auch Lernſtein kauft A. Orlikowski, 


Caler, Grudziadz, esso Baul Wodsat, Oarodowe ! 
Mickiewicza 26, 3831 Uhrmacher, Toruńska5. lam iy chmarkt. aM 


Seit 30 Jahren steht auf der Hut der Gesundheit des Kindes 


SZOFMAN’S 


PUDER, SEIFE und CREME 


BEBE. = 
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v. Die Pommerelliſche Finanzkammer (Pomorjfa Saba 
Skarbowa) gibt bekannt, daß am 23. Dezember 1929 im 
Lokal des ſtaatlichen Akziſen⸗ und Monopolamtes in Thorn 
(Urzad Akcyz i Monopolow w Toruniu) ein runder Metall 
ſtempel mit dem ſtaatlichen Adler ſowie der Inſchrift: Urzad 
Skarbowy Akeyz i Monopolow w Toruniu“ geſtohlen 
wurde. Der geſtohlene Stempel beſitzt keine Erkennungs⸗ 
nummer. Obengenanntem Steueramt iſt ein neuer Stempel 
mit dem ſtaatlichen Adler und der Inſchriſt „Oddzial Kon⸗ 
troli Skarbowef w Toruniu — Jaba Skarbowa w wen 
daiadzku“ zugeteilt worden. 

+ Im Thorner Amtsblatt (Ogtoſzenia Magiſtratu 
miaſta Torunia) Nr. 1 mit Datum vom 4. Januar 1930, das 
erſt heute am 10. Januar den Abonnenten zugeſtellt wurde, 
befindet ſich unter Poſ. 2 die Bekanntmachung des Magi⸗ 
ſtrats vom 3. Januar 1930, wonach der Haushaltsplan der 
Stadt für das Jahr 1930/31 im Sinne der Miniſterial⸗Ver⸗ 
fügung vom 28. 6. 1926 in der Zeit vom 3. 1. bis 10. 1. 30 
einſchließlich im Zimmer Nr. 32 öffentlich ausgelegt iſt. 
Welchen Wert hat nun eine derartige Bekanntmachung? 
Im günſtigſten Falle blieb dem Intereſſenten nur der 10. 1. 
zur Einſichtnahme geſchweige zu einem Studium des Haus⸗ 
haltsplans. Ebenſo wie dieſe Bekanntmachung wertlos iſt, 
geſchieht es auch bei den meiſten anderen: ſie kommen zu 
ſpät zur Kenntnis des Publikums. Die Stadtverwaltung 
dürfte ſelbſt das größte Intereſſe daran haben, daß die 
Bürger von ihren Verordnungen rechtzeitig Kenntnis er- 
halten. be 

v Der legte Freitag⸗Wochenmarkt brachte recht regen 
Verkehr. Das Angebot war überaus reichlich, ſo daß viel 
Ware unverkauft blieb. Der Butterpreis ſchwankte zwiſchen 
280 und 3,50. Für die Mandel Eier zahlte man 4.504,80, 
für Sahne 2,80—3,20, für Glumſe 0,50, für Bienenhonig 
2.803,50 und für den Zentner Kartoffeln 5—6,00. Auf dem 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe notiert: 
Apfel 0,80—1,50; Zitronen 0,20—0,25, Apſelſinen 0,50—0,80, 
Nüſſe 2,50—3, Weißkohl 0,15, Rotkohl 0,25—0,30, Grünkohl 
0,25, Wirſingkohl 0,20, Roſenkohl 0,60—0,80, Mohrrüben 0,15, 
Karotten 0,25 das Bundchen, rote Rüben 0,20, Wruken 0,10, 
Kürbis 0,15, Zwiebeln 0,25, weiße Bohnen 0,70 0,80, Meer⸗ 
rettig 0,20 und Suppengrün 0,15—0,20: Auf dem Geflügel⸗ 
markt koſteten Hühner 7,00 pro Paar, Suppenhühner 6,00 
bis 8,00, Enten 78,00, Tauben 2,00 pro Paar, Gänſe 10,00 
bis 12,00 und Stopfgänſe 18—22,00. Der Fiſchmarkt brachte 
Hechte mit 3,50 (lebend 3,00), Schleie 3,00, Quabben 2— 2550, 
Karauſchen 1,50. —2, Suppenfiſche 0,80, grüne Heringe 0,60 
pro Pfund und Salzheringe 0,13—0,17 pro Stück. Der 
Preis für Haſen bewegte ſich zwiſchen 10,00 und 13,00. * * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Thorn. Morgen, Sonntag, pünktlich 8 Uhr nachm., 
im Dit. Heim: Einmalige Aufführung des amüſanten und geift- 
reichen Luſtſpiels „Das Konzert“ von Hermann Bahr, mit dem 


der Spielkörper bei dem am Mittwoch in Bromberg ſtattgefun⸗ 


denen Gaſtſpiel reichen Beifall errang, — Eintrittskarten bei 


Juſtus Wallis, Szeroka 34, und ab 2 Uhr an der Theaterkaſſe. p 
(374 ** 
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+ Culm (Chelmno), 10. Januar. In der zweiten Hälfte 
des Dezember gelangten bei unſerem Standesamt 
11 eheliche Geburten (4 Knaben, 7 Mädchen), 1 uneheliche 
Geburt (Mädchen) und 10 Todesfälle zur Anmeldung, 


darunter 5 von Kindern. Die Zahl der Eheſchließungen 


betrug 9. 


eee ses . . . . f 
gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge siw. : 
unverbindlich. 2 


Sonntag, den 12. Januar 1930, 
nachmittags 3 Uhr, im Gemeindehauſe 
Fremden- und Volks ⸗ Vorſtellung 

mar~ zum lebten Male: an 


Eintrittstarten im Geſchäftszimmer 

4 A Mickiewicza 15. Telefon 35. 

Gute Ondulation 
Manikure 


Kino Gryt, Grudziadz 
Telefon 800 Plac 28 styeznia 23 
Heute, Revelations-Premiere: 
Erotisches Drama unter dem Titel 


P. Neumann 
3. Maistrasse 36, 

un 15996 
Friseursalon Figaro 
Schuhmacherstr. 14. 


EmilRomey 


Paplerhandiung 
Torufiska Nr. 16 
Telet. Nr. 438, 


In den Hauptrollen; Marcella Albani, 
Hans Adalbert-Schiletow und Stewart 
Romme. Beginn Wochentags 5, 7.9 Uhr 
Sonn- und Feiertags 3, 5, 7, 9 Uh 


Schwetz. 


Enangeliſche Kirche Echwetz. 


Mittwoch, den 15. Januar, 4% Ahr nachm., 
Vorführung des Lauffilms: 


„nd Hütte der Siebe, nic. 


Dauerwellen 
moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation, 
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entiche Bühne Orudsinns 6.8. | 


„Weetend im Paradies.” 


Frau am Kreuze | 
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* Culm (Chelmno), 10. Januar. Ein Melford: 
verbrecher. Mitte Dezember v. J. wurde ein gewiſſer 
Jan Gromomifi feſtgenommen. Dieſer hat im Laufe der 
Unterſuchung eingeſtanden, außer zwei im Jahre 1927 und 
Ende 1929 begangenen Raubanfällen, in letzter Zeit 
5 Eiſenbahndiebſtähle, 33 Einbruchsdiebſtähle, 30 gewöhn⸗ 
liche Diebſtähle und 5 Einbruchsverſuche verübt zu haben. 
Allerdings hat er eine ganze Anzahl Mithelfer gehabt, und 
zwar 7 direkte Diebskumpanen und 26 andere Perſonen, die 
als Hehler in Betracht kommen. Das Arbeitsgebiet dieſer 
Verbrecher⸗Engros⸗Geſellſchaft waren die Kreiſe Schwetz, 
Konitz, Tuchel, Berent und Stargard. 

* Dubelun (Kreis Schwetz), 10. Januar. Fried- 
hofsſchändung. In der Silveſternacht haben rohe 
Hände auf dem evangeliſchen Friedhof des Dorfes Dubelno 
Grabſteine und Tafeln z'erſchlagen. Immer 
wieder hört man von ſolchen Zerſtörungen auf evangeliſchen 
Friedhöfen. Ein überaus trauriger Anblick bot ſich der 
Gemeinde dar, als am Neujahrtag bet einer Beerdigung 
die Schandtat entdeckt wurde. Es muß gefordert werden, 
daß die Polizei kein Opfer ſcheut, um die rohen Täter dem 
Gericht zu ernſter Beſtrafung zu übergeben. 

m Dirſchan (Tezew), 10. Januar. Nach einer neuen 
Verordnung ſind für das Gebiet unſeres Kreiſes ſofort 
vollſtreckbare Strafmandate eingeführt worden. 
Demnach iſt jeder Außendienſt verſehende Polizeibeamte 
berechtigt. bei gewiſſen Überſchreitungen Geldſtrafen anf- 
zuerlegen und ſofort einzuziehen, vorausgeſetzt, daß der 
Täter auf friſcher Tat ertappt wird. In den geſtrigen 
Abendſtunden wurde die neue Verordnung bei drei Rad⸗ 
fahrern, die den Bürgerſteig benutzten, zum erſtenmal an⸗ 
gewandt. — Die hieſigen Militärkaſernen, deren Bau faſt 
vollſtändig beendet iſt, werden demnächſt von Militär be⸗ 
zogen. Es werden daher von der Militärbehörde 40 Vier-, 
Drei⸗, Zwei⸗ und Einzimmerwohnungen geſucht. — Bei 
einem Beſitzer in Dirſchauerwieſen wurde kürzlich ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl ausgeführt. Der hieſigen Polizei ge⸗ 
lang es, den Täter zu verhaften. — Einem hieſigen Kauf⸗ 
mann, der fünf Haſen auf ſeinem Balkon hängen hatte, 


wurden dieſe in letzter Nacht von einem unbekannten Täter 


geſtohlen. 

pP. Tuchel (Tuchola), 10. Januar. Der heutige Wochen⸗ 
markt war endlich wieder einmal äußerſt ſtark beſucht und 
auch ſehr reichlich beſchickt. Beſonders viele Fuhren mit 
Brennholz waren vorhanden; das Einſpännerfuder wurde 
mit 14—16, das Zweiſpännerfuder mit 18—23 Stoty abge⸗ 
ſetzt. Auch Butter und Eier gab es wieder in großer 
Menge. Für das Pfund Butter zahlte man 1,80 — 2,10 und 
für die Mandel Eier 3,30—3,50. Gemüſe und Geflügel war 
nur in geringen Mengen vorhanden, desgleichen Obſt. An 
Fiſchen gab es Hechte mit 1,80—2,20, Brat- und Suppenfiſche 
mit 0,90—1.50. An den Fleiſcherſtänden wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 1,80, 
Rindfleiſch 1,30—1,50, Schweinefleiſch 1,50—1,80, Speck 2,00. 
Für Speiſekartoffeln zahlte man pro Zentner 3,50—4,50, für 
den Zentner Roggen konnte nur 11,50 erzielt werden. Für 
Ferkel zahlte man diesmal pro Paar 90—135 Zloty. — Auf 
dem heutigen Wochenmarkt fand wieder eine Zwangs⸗ 
verſteig rung ſtatt. — Auf der Ziegelei in Klonowo, 
Kreis Tuchel, wurde neulich das Dach durch Ausbruch von 
Feuer zerſtört. Der Sachſchaden beträgt 1500 Zloty 
und iſt durch Verſicherung gedeckt. Man nimmt an, daß der 


Anzeigen ⸗Aunahme für Thorn: 


Heute früh um 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, qualvollem Leiden unſer lieben guter, 
treuſorgender Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und 
Urgroßvater, der in 


Julius Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34 
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Brand durch dem Ziegeleiofen entſtrömende Hitze entſtan⸗ 
den iſt — Bei den letzten Kreistagswahlen wurde 
im Wahlbezirk Liebenau (Goftyczyn) der Rittergutspächter 
a Bock⸗ Liskau (Lyſkowo) von der deutſchen Lifte ge- 
wählt. 


m.. Pelplin (Kr. Dirſchau), 10. Januar. Die hieſige 
Zuckerfabrik beendigte vor einigen Tagen ihre letzt⸗ 
jährige Kampagne, welche am 14. Oktober v. J. begonnen 
wurde. Es kamen in 206 Arbeitsſchichten 1 725 240 Zentner 
Zuckerrüben zur Verarbeitung, was einer täglichen Leiſtung 
von 25 100 Zentnern entſpricht. Gewonnen wurden 34 400 
Zentner Weißzucker, 262 300 Zentner Rohzucker Erſtprodukt, 
3000 Zentner Nachprodukt und 33 000 Zentner Melaſſe. Im 
Vergleich mit dem Vorjahr war die diesjährige Produktion 
etwas geringer. 

d. Stargard (Starogard), 10. Januar. Einen großen 
Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte Diebe beim 
Kaufmann A. Gtöweazewſki am Markt. Sie drangen 
durch die Tür vom Hofe in den Laden ein. Hier erbrachen 
fie die Kaffe und ſtahlen 300 Zloty, 55 Danziger Gulden 
und verſchiedene Gegenſtände, wie Meſſer, Scheren uſw. im 
Geſamtwerte von 1500 Ztoty. Außerdem nahmen fie zwei 
Wechſel zu 2000 und 3000 Zloty mit. — In der Nacht zum 
10. d. M. wurde ein Einbruchsdiebſtahl im Sta- 
tionsgebäude Stargard⸗Vorſtadt von unbekannten 
Dieben vollführt. Diele erbrachen die Kaffe und ſtahlen 
12 Zloty und eine Kiſte Schmalz. Verſchiedene Akten warfen 
ſie durcheinander, ohne jedoch etwas von ihnen zu nehmen. 
— In einer der letzten Nächte wurden dem Beſitzer 
Naftynſki in Monje fünf wertvolle Zuchtſchafe geſtohlen. 
Von den Tätern fehlt jede Spur. — Im Monat Dezember 
waren beim Arbeitsloſenamt 682 Perſonen regiſtriert. 


— — — rest 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 8. Januar. In der Kaſerne 
der Offizierſchule in Demblin wurde am Montag der 
Geldſchrank aufgebrochen, aus dem 45000 Zloty in 
bar geraubt wurden. Die Diebe ließen am Tatort einen 
Handͤſchuh, eine Clflafhe, Bohrer und ein Stemmeiſen 
zurück. Die Verantwortung trägt auch der Kaſſenoffizier 
Leutnant Marjan Drodzki, der entgegen den Beſtimmungen 
dieſen Betrag in der Handkaſſe gelaſſen und ihn nicht an 
die Hauntkaſſe abgeführt hatte, die durch einen Wächter be⸗ 
wacht wird. 

* Zdunſka Wola, 3. Januar. Blutige Verfol⸗ 
gung von Banditen. Während der Verfolaung von 
ſieben Banditen, die einen Überfall auf die Notariats⸗ 
kanzlei in Bodutffa Wola verübt haben, ift es auf dem 
Eiſenbahndamm zwiſchen Laff und Pabianice zu einem 
Kugelwechſel gekommen. Einer der Banditen hatte 
den Bauern Andrzej Amin mit dem Revolver in der 
Hand gezwungen. ihn auf feinen Wagen zu nehmen. Wäh⸗ 
rend er fuhr, ſchoß er auf ſeine Verfolger, die die Schüſſe 
erwiderten. Dabei wurde das Pferd des Bauern getötet 
und -diefer ſelbſt derart ſchwer verwundet, daß er in hoff⸗ 
nungsſoſem Zuſtande nach einem Krankenhaus in Pabianice 
überführt werden mußte. Der Bandit konnte feſtgenom⸗ 
men werden. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, daß 
es ſich um eine Räuberbande handelt, die ſich in Belgien 
gebildet hatte. Sie war dann nach der Tſchechoſlowakei und 


Thorn. 


Nur 10 Tage! 


Vom 11.—21. Januar d. Js. 


von dort aus nach Sfterreih gegangen, mo fie verſchiedene 
Überfälle verübte. Ein Teil der Bande mit ihrem Führer 
kam hierauf nach Polen, wo ſich ihnen hieſige Banditen an⸗ 
ſchloſſen. Die Bande iſt vortrefflich organiſiert und ver- 
fügt über gute Brüſſeler Waffen. Drei der Banditen wur⸗ 
den verhaftet, nach den vier übrigen wird weiterhin ge⸗ 
fahndet. 

j * Warſchaun (Warſzawa), 9. Januar. Ein „Ein 
ſchläferer“- Paar feſtgenommen. Vor einiger 
Zeit wurde in einem Abteil des Zuges Sniatyn—Staniſlau 
die Gattin des rumäniſchen Miniſters Moldaueni ein- 
geſchläfert und dann beraubt. Nach langen Nachforſchungen 
gelang es der Polizei endlich, den Tätern auf die Spur zu 
kommen. Sie gehören einer internationalen Bande an, 
deren Zentrale ſich in Berlin befindet. Vor einigen Tagen 
erſchien bei einem Juwelier in Neu⸗Sandecz eine Dame, 
die ihm einen Ring mit einem großen Diamanten für 
1000 Zloty zum Kauf anbpt. Der Juwelier faßte wegen 
des außerordentlich niedrigen Preiſes Verdacht und ließ 
die Dame verhaften. Ferner wurde ein Herr feſtgenom⸗ 
men, der durch ſein Benehmen ebenfalls den Verdacht der 
Polizei erregte. Die Dame erwies ſich als eine gewiſſe 
Joſefſa Wewiuruwna, die in Myſlowice ein Freuden⸗ 
haus beſitzt. Der verhaftete Herr, ein gewiſſer Kloſter⸗ 
majer aus Kattowitz, iſt ihr Geliebter. Während einer 
Leibesunterſuchung fand man bei ihm Zigaretten, mit denen 
er ſeine Opfer eingeſchläfert hatte, eine größere Summe 
Bargeld und einen Revolver. In der Wohnung der We⸗ 
wiuruwna fand man einen Koffer mit Damenpelzen und 
eine große Menge von Schmuckſachen. Die beiden Ver⸗ 
hafteten wurden hinter Schloß und Riegel gebracht. 

* Lublin, 9. Januar. Flugunfall. Der Direktor 
der Gen. Motor Comp. in Polen, Ing. Pawlowſki, be- 
gab ſich in Geſellſchaft eines Mechanikers vom Warſchauer 
Flugplatz in ſeinem privaten Sportflugzeug nach Lublin. 
Nach einem kurzen Aufenthalt in Lublin verſagte beim 
Rückſtart der Apparat und löſte ſich nicht genügend ſchnell 
vom Boden. Er blieb an einem Feldrain hängen und über⸗ 
ſchlug ſich. Die beiden Flieger wurden Herang- 
geſchleudert. Dir. Pawlowſki trug einen komplizier⸗ 
ten Beinbruch und mehrere Wunden im Geſicht davon. 
Der Mechaniker namens Laudonſki erlitt einen Schädel⸗ 
bruch, an dem er im Lubliner Krankenhaus während der 
Operation verſtarb. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 10. Januar. Der neue, 60 Kilowatt 
ſtarke Oſt⸗Groß⸗Sender, der ſeit Jahren gefordert wird, 
ſoll in Königsberg errichtet werden. An der Konſtruktion 
dieſes Senders wird bereits gearbeitet. 

* Junſterburg, 8. Januar. Geſtändnis des 
Schrankenwärters. Bei den letzten Vernehmungen 
hat der Schrankenwärter Fiedler eingeſtanden, daß er in 
dem Augenblick, als der Autobus mit dem Zuge zuſammen⸗ 
ſtieß, noch in ſeiner Wohnung geweſen ſei und mit ſeinen 
Söhnen heißen Rotwein getrunken habe. Angetrunken ſei 
er nicht geweſen. Sie ſeien hinausgeſtürzt, als das Un⸗ 
glück bereits geſchehen war. Er ſelbſt fet dann in der 
Wärterbude, die dunkel geweſen ijt, zu Boden geſtürzt und 
ohnmächtig liegen geblieben. 
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Nur 10 Tage! 


dauert unser diesjähriger Inventur-Ausverkauf 


Um unserer verehrten Kundschaft das Eindecken in billigen Artikeln zu ermöglichen, haben wir einige Serien 
verschiedener Waren bereitgestellt, welche wir zum Spottpreis aber nur gegen bar verkaufen werden. 


Herren-Garderobe Pr 


Rentier 


George Friedrich Due 


im faft vollendeten 87. Lebensjahre, 


s i * Serie I Serie u Serie in 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an Herren-Anzlige, Wolle $ >= Herren-Joppen, ee al ger Herren-Mäntel N ce 

* Kammgarn . b Pr port s 55 m egant . . 45, 
Die trauernden Kinder. 5 1 blau. . . 32,50 ji „ elegant. . 22.50 + i prima . . 75.00 

Ge. Böfenborf, den 10. Januar 1930. Damen-Garderobe 
3 8 5 . 9.50 -Kleider, Wolle . 11:50 | Damen-Mäntel, Flausch . 32.00 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem Damen e * ER e neman maiga Wolle . nee a vial, Flesich  < 32.00 
14. Januar 1930, um 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. = 2 Seide 12.73 K ù Seide . . 45.00 m 0 Fasson. . 78,00 
Damen-Stoffe 

Halbwolle . 1.80 | Wollstoffe . .. . « « 395] Seide, sort. von . . 1.50 
jippie ne ji iana . 2,20 ern Popeline . - 225 Foulard, Des. .... 9.00 
e amme 8 „ ee a p vi . 5.25 | Crépe de chine u. Taft .12.00 


Donnerstag, den 9. d. Mits., mors 
gens 1 Uhr, entſchlief nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Mann. 
— * 2 Bater, Schwieger-, Grok- 
und Urgroßvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Altſitzer 


2 
Auguſt Heiſe 
im 81. Lebensjahre. 
Dies e tiefbetrübt mit der 
Bitte um ſtille Teilnahme an 
ulianna Heiſe geb. Heiſe 
3 alt Kleben: $ 
Guttau, den 10. Januar 1930. 
Die Beerdigung findet Montag. 


den 13. Januar, nachm. 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 873 


nimmt 


erteilt Rat, 
briefl. Beſtellung. ents 
gegen und Damen zu 


Auf alle Trikotagen, Sweaters und Garcons Preise um 20% herabgesetzt. 
längerem Aufenthalt. 
Toru, Sw. J. N 


i Toru 
mes Hurtownia Czeslaw Buza, Torni : 


einzeln u. in Sucher in| i os eee eae nena 


AAA Mee teile Redtshitfe ; id j f 
Selten günstiges Angebot! wohnunas- u. npo- |m abrelwrich, evt.| Am Mittwoch, dem 15. Januar 1930 
Moderne, ‘uch theten-Sachen, Anſer⸗ 3 Nee e abends 8 Uhr im „Deutſchen Heim“ 
9 berſetzung. uiw, Ai. A miotelski Forun 


2 ka 


A. Wiśniewska, 


Kopernika 5, 2 Tr. 15494 


Lampenſchirme 


Inleffs in allen, Breit. garantiert federdicht 

Handtuchstoffe 

Fine und Be 5 re 
lanell und Barchen 109| Zo 

Trikotagen, Strümpfe und Socken Milroſlop, gates 

Sktad |f. Trihinenichau, verk. Mostowa 30. Möbel-Fabrik. 


W. See ga b | WWW WW alin ete E 


Stary Rynek 22 gs. Altstädt, Markt 22. I post Turzno, pow. Toruń. 


Adamski, Rechtsberat., 1 unmöbl. Zimmer 5 2) Kaſſenbericht. 3) Bericht 
wegen Aufgabe dieses Artikels Kinderfräulein Wallis, Toruń. 381 Vollzähliges Erjdeinen aller 
Teleion 84. | Wohng u. Koſt i. Haufe. Hof zu verpachten. Tagesordnung einberufen, die ohne Rückſicht 


tigung v. Klagen, An⸗ 
G lj tesnem Beinen Nam" Chair ÖENELAIDELTAMMINNG 
ar men Torun, Sutiennicza 2. 2.1.2 gehabt. ON unt, Rechnungsprüfer u. Entlaftung. 4 Wahl 
zu den billigsten Preisen abzugeben a eane Vereinsmitglieder ſehr erwünſcht. 
Zährer, Torus, auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder bes 


trag. 
tungen von Häuſern. Tagesordnung: 
prima Auslandsware 19% 91.8580 an Unn. Exped des Vorſtandes und Beirates. 5 Verſchiedenes. 
F i jährt S ei er Bei Beſchlußunfähigkeit wir hiermit zu 
Gebrüder Tews ei ng 3 u. Peiche mit 8 / Uhr eine zweite Verſammlung mit derſelben 
Sw. Ducha 3. "jog! ſchlußfähig ift. Der Voritand. 


3. Blatt. 


Vom Niedergang der Moral. 
Beängjtigende Zunahme der Verbrechen. 


ü Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau veröffent⸗ 
cht ſoeben eine vergleichende Überſicht der in Polen er- 
folgten Verurteilungen wegen Verbrechen während der 
Jahre 1925 bis 1927. Dieſe Statiſtik iſt noch nicht voll⸗ 
ſtändig. So ſind z. B. die Verurteilungen wegen Mein⸗ 
Er aidi aufgeführt. Es ift aber kein Zweifel daran, 
aß dies Kapitalverbrechen in mindeſtens demſelben Maße 
* hat, wie die übrigen Verbrechen. Die Statiſtik 
ringt in den Hauptgruppen die folgenden Ziffern: 


l 1925 1926 1927 
Mord und Totſch lag 995 1084 115 
Törper verletzung 34 801 50 491 57 150 

Diebſtähle und Einbrüche in 

2 Kaſſen au 202 258 27: 

Eiſenbahndiebſtähle api 4035 4195 4623 

Einbruchsdiebſtähle . 24 493 30 654 3 547 
Gewöhnliche Diebſtähle. . ... 123 909 162277 190 515 
REG ne ehe +. 780200: 18 900 21704 
Unterſchlagunn o else 3072 3 906 4269 

 Balfhmünzerei . . ossia es 1275 2603 3709 


3 ao den meiſten Verbrechen ijt innerhalb des kurzen 
= 5 raums von drei Jahren eine Zunahme von 30 bis 
i v. H. zu verzeichnen. Die Zunahme der Morde, die zwar 
a deutlich iſt, bewegt ſich nicht in dieſer außergewöhn⸗ 
chen Höhe. Die Mörder find eben die übelſten Dilettanten 
* den Verbrechern, und heutzutage lebt man im Zeit⸗ 
£ ter der Spezialiſten. Am gewaltigſten ijt die Zunahme 
er Falſchmünzer um mehr als 200 v. H. Begegnen wir 
den „Falſchmünzern“ nicht aber auf allen Gebieten 
. eee Lebens in immer ſteigendem Maße? Wie viele 
enſchen wollen mehr ſcheinen als ſie ſind. Wie viel priva⸗ 
tes und wie viel öffentliches Leben iſt heute — Falſch⸗ 
münzerei. Moral wird gepredigt, und moraliſch wird 
ſaniert, und dazu macht die Heuchelei der Tugend Verben- 
gungen, um das Laſter zu ſchützen. 
Die gemeinhin gegebenen Erklärungen für den Nieder⸗ 
gaug der Moral reichen entſchieden nicht hin. Es iſt be⸗ 
= immer wieder auf den Krieg hinzuweiſen, der 
ei doch immerhin fon 6 Jahre zurücklag, und haben wir 
tefen Krieg nicht ſpäter durch die Aufſtände, den Kampf 
gegen die Sowjets uſw. völlig überwunden? Man kann 
auch die bolſchewiſtiſche Agitatton für den Nieder 
gang der Moral in dem tatſächlich geſchauten Umfange un⸗ 
möglich verantwortlich machen. Wie viele Bolſchewiſten gibt 
es denn ſchon in Polen? Wo immer fie fiğ zeigen, werden 
fie doch von unſerer tüchtigen Polizei an den Kragen ge- 
nommen und eingeſperrt. Aber gemeinhin werden der 
= und die Bolſchewiſten als die Urheber des moralischen 
Se erganges bezeichnet und darüber fogar die böſen Dent- 
ſchen vergeſſen. Aber die haben bekanntlich den Krieg an⸗ 
gezettelt und den plombierten Bolſchewismus nach Rußland 
geſchſckt Und find ſomit „die Grundſuype alles Übels“. 
Es gibt natürlich auch andere Erklärungen für die 


wachſende Unmoral. Wir, be in der Preſſe der, polui- 


ſchen Oppoſition Hinweiſen, 5 die rückſichtsloſe B erer. 


digung der Moral von oben her zu wünſchen 
übrig laſſe. So erinnert die „Polonia“ daran, daß das 
Regierungsorgan „Glos Prawdy“ (letzt „Gazeta Polſka“) 
nach dem Verſchwinden des Generals Zagorſki ſchrieb, es 
e jetzt eben „einen Lumpen weniger“. Dieſelbe Zeitung 
zitiert zwei Fälle, in denen offenbare Verbrecher, weil ſie 
nach obenhin verwandt ſeien oder Beziehungen hätten, frei⸗ 
tel worden ſeien, und knüpft hieran Bemerkungen 

er die mangelnde Unabhängigkeit der Richter, die, wenn 


ſie den Machthabern nicht genehme Urteile ſprächen, der 


1 in irgendein verlorenes Neſt gewärtig ſein 
Bobe a. L im einzelnen auf die in der „Polonia“ er⸗ 
Gomar zorwürfe einzugehen oder zu ihnen Stellung zu 
3 erinnern wir unſererſeits an die ſcharfen Angriſſe 

bgeordneten Liebermann auf das Syſtem des ge- 


weſenen Juſtizminiſters Car. In unſerer Zeit, die ſo viel 


non der Liquidation der Vergangenheit ſpricht, kommen 


a bol entlich dazu, auch diefe unerfreuliche Vergangenheit 
Fuse in ihr geſchaffenen beſonderen „Preſſefreiheit“ zu 
Pole eren, damit die Preſſe aller Parteien und aller in 

n beheimateten Nationen an der Stabiliſierung der 


&s wimmelt von Genies. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Vertreter.) 
s einer der letzten Ausgaben der „Gazeta Polſka“ 
ae ſich folgendes ſatyriſche Feuilleton: ; 
87 unterliegt keinem Zweifel, daß die Polen eine all 
rae begabte Nation find. Leicht lernen wir Sprachen (im 
Geo njab zu den Engländern), wir kennen uns in der 
. aus (im Gegenſatz zu den Franzoſen), wir 
ames uns in leichter geſellſchaftlicher Konverſation aus 
fiber ar die Deutſchen) uſw. Nicht jeder tft ſich aber dar: 
tics far, wie viele Genies in Polen leben. Ich 
Im un „Genies“ und nicht nur „begabte Menfhen“... 
paar uslande beſchränken fih Leute, die einen gewiſſen Be- 
7520 gewählt haben, auf einen engen Kreis von Intereſſen 
rag wollen von nichts anderem mehr wiſſen. Anders bei 
liche Die erſtaunliche, teufliſche und engelhafte, unheim⸗ 
a „blenbenbe Allſeitigkeit des intelligenten Polen iſt eine 
adezu übermenſchliche Erſcheinung. 
Gee genügt, in eine aus einigen Perſonen beſtehende 
beh ſchaft zu geraten, um aus dem Erſtaunen nicht Heraus- 
a I Es zeigt ſich, daß ſich in dieſer Geſellſchaft außer 
. „Geniechen“ kleineren Kalibers mindeſtens ein 
kene ales Genie vorfindet. Das Geſchlecht ſpielt dabei 
Min Rolle. Von Genies wimmelt es ebenſo unter den 
; nern wie unter den Frauen. 
— Das Geſpröch mit einer Perfor vom Typ „Genie“ ſieht 
igefähr fo aus: i 
Hg 2 Ich bin exit vor kurzem nach Warſchau gefrmmen 
se Gat Lin weibliches Genie — und ihon reißt man ſich um 
tees Sie werden es nicht glauben, aber man hat mir 
mie einige Stellungen angetragen. Ich könnte ſie alle 
gäb eich übernehmen. wenn es nicht den dummen Brauch 
1 e, ſechs Stunden im Bureau zu verbringen Ich könnte 
mit all dem Kram in einer halben Stunde fertig werden. 
— Welche Stellungen? 


des 


Deutſche Nundſchaun. 


Bromberg, Sonntag den 12. Januar 1930. 


öffentlichen Moral, die der Jeſtigung der privaten Moral 
vorangehen muß, mitzuarbeiten inſtand geſetzt werde. 

Wir leben, wie noch kaum zuvor, in einem Zeitalter 
der doppelten Moral. Es gibt eine Moral der Sieger 
gegenüber dem Beſiegten, der Bedrücker gegenüber den Be⸗ 
drückten, der Satten gegenüber den Hungrigen. Wer ben 
ſteht, denkt nicht mehr daran, daß er einmal unten lag, und 
noch viel weniger daran, daß die Welt rund iſt und ſich 
drehen muß. Die für die „Demokratie“ in den Kampf zogen, 
ſind heute die ſchlimmſten Deſpdten. Die unter der Geißel 
des Enteignungsgeſetzes lebten (ohne aber in irgendwie 
beachtlichem Umfange enteignet zu werden!) können ſich 
heute nicht genug darin tun, ein „Recht“ der Enteignung — 
nach tauſendfältiger Ausübung dieſes „Rechts“ — gegenüber 
dem Anſturm einer fortgeſchrittenen Geſittung hochzuhalten. 
Die den „preußiſchen Militarismus“ bekämpften, preiſen 
heute ſelbſt den Militarismus aller Grade. Reiche Völker 
plündern arme unter allen möglichen Rechtstiteln zum Er⸗ 
barmen aus. Wie ſollte ſolchen Erſcheinungen gegenüber 
eine private Moral hochkoömmen können? So lange die 
Moral der Mächte und der Mächtigen ſich nicht ändert, iſt 
nicht zu erwarten, daß die Mokal armſeliger kleiner Men⸗ 
ſchen ſich beſſere. za ae. FSS 

Es hat zu allen Zeiten immer nur eine Moral ge⸗ 
geben. Die Moral der Cäſaren war die Moral des Volks 
zur römiſchen Kaiſerzeit, und noch immer gab die Moral 
der Mächtigen den Ton an. Amerika, das alle Welt 
ausplündert, hat auch die ungeheuerſte Verbrecher⸗ 
armee zur Ausplünderung ſeines eigenen Volkes auf die 
Beine gebracht. Der Kampf um die Macht, der Kampf um 
den Beſitz wird überall unten wie oben mit denſelben 
Mitteln geführt. Aber ſo verlottert die Welt auch ſein mag: 
an der oberſten Spitze ſehen wir doch fait überall Männer 
reinſten Wollens. Was dieſen Männern zu wünſchen ſei? 
Die Gabe der Erkenntnis, daß die Moral nicht das 
Eigentum von Parteien oder Kliquen fet, die damit um 
eines eingebildeten Zieles willen nach Gutdünken walten 
und ſchalten dürfen, ſondern daß ehrliches Wollen in vielen 
Herzen aller Parteien und Nationen lebt, und daß ein jedes 
Reich an der wachſenden Fülle des in ihm aufkommenden 
Verbrechertums zugrunde gehen muß, wenn es nicht über 
aller Zweckpolitik und auf allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens die uralte Wahrheit beherzigt: Justitia fundamen- 
tum regnorum. = rg A 5 í 


ER ur 
Ein Jubiläum des Entſetzens. 

Zur Abſchaffung der Witwenverbrennung. 

Als vor vielen Jahrzehnten der König der Sikhs, 
Rajah Singh, ftarb, wurden ſeine 310 Frauen mit 
ihm verbrannt Aber damit alle Todeskandidatinnen 
Haltung und Mut bewahrten — marſchierte vor jeder Frau 
ein Krieger einher mit einem großen Spiegel, ſo daß die 
nachfolgenden Frauen und Dieneriunen ganz genau fon- 
trollieren konnten, wie ſich die vor ihnen Gehenden be⸗ 


ahmen. Die werbliche Sitelkett ſiegte: alle gingen 
üchelnd in den Tod. ig: is KP ai 


Man feiert jebt in Bengalen das hund ertjähr ig By 


Jubiläum der Abſchaffung dieſer ſchrecklichen 
Sitte, d. h., daß man ſeit 100 Jahren mit Geſetzesmaß⸗ 
nahmen gegen ſie einſchreitet. Bei jeder Leichenverbren⸗ 
nung weilten ſeither Soldaten als Auſſichtsbeamte. Und 
doch ließ es ſich in vielen Fällen nicht verhindern, daß eine 
Witwe — aus eigenem Antrieb oder auf Veranlaſſung 
ihrer Verwandten — den Todesſprung in die Flammen 
tat. Noch vor knapp einem Jahr ſprang eine junge Hindu⸗ 
witwe in das Feuer, das die ſterblichen Reſte ihres Gemahls 
verzehrte. Aber als die Flammen an ihren Körper ſchlugen, 
verlor ſie den Mut. Sie ſprang wieder heraus aus dem 
Feuer und ſtürzte ſich in einen Fluß. Man zog ſie aus dem 
Waſſer. Aber ehe Arzte herbeigeeilt waren, hatten fana⸗ 
tiſche Inder die junge Unglückliche in ein Verſteck geführt. 
Dort ließ man ſie langſam an ihren Brandwunden ſterben. 
Kein Arzt wurde herbeigeholt. Aber tauſende von Indern 
kamen herbei, um die Sterbende in ihrer Agonie zu ſehen 
und aus ihrem Anblick Segen zu ſchöpfen. 

Im Innern des Landes kommen noch 


i häufig unerklär⸗ 
liche Todesfälle, furchtbare Verbrennungen vor. 


Im all⸗ 


— Ach, verſchiedene. Eine im Muſikkonſervatorium, die 
andere im Statiſtiſchen Bureau, die dritte im Inſtitut für 
metaphyſiſche Forſchungen, die vierte in einem chemiſchen 
Laboratorium. Außerdem trug man mir noch das Lektorat 
der italieniſchen Sprache und die Stelle einer Referentin 
für politiſche Fragen des Fernen Oſtens im Preſſe⸗ 
bureau an. 

— Wieſo? jede dieſer Stellungen 
übernehmen? 

Die befragte Perſon brach in Lachen aus. 

— Nichts Leichteres als dies. Schon ſeit meiner Kind⸗ 
heit war ich allſeitig begabt. Ich bin ein Wunderkind in 
der Mathematik. Ich rechne blitzſchnell; außerdem beſchäf⸗ 
tige ich mich mit philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Studien und betätige mich auch in den ſchönen Künſten. 
Kennen Sie vielleicht meinen Band Gedichte: „Das roſa⸗ 
rote Fieber“? $ i 

Leiber nicht 5 

— O, ſchade. Doch haben Sie ſicherlich gehört, daß die 
„Zachata“ einige meiner Olbilder auszuſtellen beabſichtigt. 
Indeſſen, die Olmalerei ſagt mir nicht zu. Ich mache da⸗ 
gegen mit Vorliebe Holz⸗ und Kupferſchnitte, ſowie Aqua⸗ 
tinten und abſtrakte Batiken. ins 

— Abſtrakte Bati ...? : 

— Es wundert Sie? Ja, abſtrakte. Das ijt meine Er- 
findung. Bitte, vielleicht erlauben Sie — ausgezeichnetes 
Backwerk — (zur Hausfran gewendet:) Ach, Lola, meine 
goldene Lola, wie ſchade, daß du hier kein Piano Hait. 
Ich möchte fo gerne etwas Elimpern. : 

— Sie ſpielen Klavier? — flüſterte ich hingeriſſen. 

— Ein wenta. Ich improviſiere zumeiſt. Ich beſitze 
eine fabelhafte Geliutiatett darin. Kennen Sie „Die 
dunkelrote Etüde“ von Berels? 

— Ich kenne ſie nicht. er 1 a N 

— Dort herrſcht ein wahnſinniges Tempo. Doch für 
mich ijt es ein Kinderſpiel. Noch beſſer geht es mir mit 


Und Sie könnten 


1 


Durch 40 Jahre 
erprobtes, 
sicherwirkendes 
diatetisches Präparat 


Hervorragendes Schutzmittel der Almungsorgane - 
zugleich blutbildendes, appeſitanregendes Nähr- und 
Kräftigungsmittel. Fig cake 14917 
Nur echt mit der Schutzmarke . 
„3 TANNEN“ 
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zu haben in allen Apotheken u. Dranerisn u. dort, wo Reklame. 


gemeinen aber ijt die Sitte der Witwenverbrennung über⸗ 
wunden — das entſetzliche 100. Jubiläum kann mit Recht 
gefeiert werden. ag : 


Atlantis tau ht auf? 


Wie Funkſprüche aus Amerika melden, beſtätigen ſich 
die Nachrichten vom Auftauchen einer atlantiſchen 
Inſel, auf der ſich die Reſte einer großen, unter: 
gegangenen Sta dt befinden. Drei vom amerikaniſchen 
Marinedepartement ausgeſandte Torpedobootszerſtörer 
haben feſtgeſtellt, daß in der Nähe der zur Bahama⸗Gruppe 
gehörigen Inſel New Providence eine neue Inſel entſtan⸗ 
den iſt, die bisher auf keiner Seekarte verzeichnet war. Es 
finden ſich auf ihr die Ruinen einer alten Stadt, die eine 
große Anzahl von Einwohnern gehabt haben muß und 
wahrſcheinlich bereits vor der Entdeckung Amerikas beſtan⸗ 
den hat. A Ar, 

Sollte ſich dieſe Nachricht in ihrem vollen Umfange be⸗ 
ſtätigen, fo wäre damit der Atlantis⸗Forſchung gleichſam 
der Schlüſſel zu unüberſehbaren weiteren Forſchungen in 
die Hand gegeben. An und für ſich iſt das Auftauchen einer 
neuen Inſel in der Bahama⸗Gruppe nichts Wunderbares; 
durch zahlreiche Seebeben heben ſich immer wieder Teile des 
Meeres in die Höhe, während andere verſinken; die ganze 
— am Eingang des Golfes von Mexiko gelegene, nicht weit 
von der Florida⸗Halbinſel entfernte — Gruppe beſteht ans 
über zweitauſend einzelnen Inſeln, von denen zwanzig be⸗ 
wohnt ſind. Die Inſel New Providence liegt etwa drei⸗ 
hundert Kilometer öſtlich der Südſpitze Floridas. alee 

Das gänzlich Neue jedoch an dieſer Entdeckung ‚ti 
die Auffindung der Ruinen. Aus welcher Zeit ſie 
ſtammen, kann beute noch nicht entſchieden werden. Es ijt 
natürlich keineswegs gejagt, daß nun hier ein Teil der 
„Atlantis“ aufgetaucht ſei und daß dieſe Ruinen auf eine 
ſagenhafte Zeit zurückgehen. Es iſt durchaus möglich, de ð 
ſie zu einer Ur⸗Tolteken⸗Kultur gehören, einer Kultur aljo. 
der „mexikanischen des frühen Mittelalters verwandt 


die 
HE und von der man vielleicht aunebmen könnte, daß fe 
auf die kulturelle Entwicklung Mexikos vielfach Einfluß 
genommen hat. Natürlich iſt es nicht ausgeſchloſſen = und 
einzelne Merkmale ſcheinen dahin zu deuten — daß ſie 
älteren Datums ſind, ſie könnten in die jüngere Steinzeit 
zurückreichen; fie könnten zu jenen „Tulan⸗Inſeln“ gehören, 
von denen die in Mittelamerika eingewanderten Tolteken 
ihren Urſprung herleiten. BA 88 2 

Jedenfalls iſt hier eine Urkunde aus dem Meere auf 
getaucht, die die Herkunft der mittelamerikaniſchen Kultnu⸗ 
ren, deren Elemente vielſach mit ſprechender Deutlichkeit 
nach Nord und Weſten weiſen, in ein neues Licht zu ſetzen 
und vielleicht den Sagen von einer Atlontis einen zwar 
ſtark veränderten, aber dafür konkreten Inhalt zu geben 
vermag, etwa im Sinne einer nordatl intiſchen Kulturbrücke, 
wie Hermann Wirth ſie auf Grund ſeiner Erforſchung der 
Kultſymbole annimmt. wae ’ 1 
y In Nordamerika wird bereits eine wiſſenſchaftliche Ex⸗ 
pedition zur Erforſchung der Rvinen vorbereitet. Von 
deutſchen Forſchern wird Prof. Wirth die Ruinen in 
Augenſchein nehmen. 3 
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der Koloratur. Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ich gewiſſer⸗ 
maßen Sängerin bin. i $ 5 

Das ſchüchterte mich 
zurückfuhr. 

— Was halten Sie von der Aſtronomie? 
darguf die Dame verlegen errötend. 

— Aſtronomie? Eine herrliche Wiſſenſchaft. Doch iſt 
fie von der Vollkommenheit noch weit entfernt. Neulich 
habe ich in der Beweisführung Einſteins (denken Sie uur: 
höhere Mathematik) einige Fehler entdeckt, und ich beab⸗ 
fichtine diefe Beobachtungen zu veröffentlichen. Was den 
Bau des Weltalls anbelangt x 1 

— Mich intereſſiert mehr der Menſch als das Weltall — 
unterbrach ich die Dame mit heroiſcher Entſchloſſenheit. 

— Sind Sie vielleicht Anthropoſoph? Nicht? Ich ver⸗ 
tiefe mich ſeit langem in die Anthropoſophie; ich ſtudiere 
auch die „Eurhythmie“. Ich werde Sie zu meiner Vor⸗ 
führung eurhythmiſcher Tänze nach einer ganz beſonderen 
Methode — einladen ee 72 

— Sicher haben Sie auch in einem Film geſpielt? 

— Nein, noch nicht. Man hat mich engagiert, aber ich 
habe abgelehnt. Sie verſtehen wohl, ich hatte ganz andere 
Dinge im Kopfe. Ich ſtudierte internationales Recht; denn 
ich habe die Abſicht, einen offenen Brief an den Völkerbund 
zu ſchreiben. 

— Oooooh — 

— Das wundert Sie? 

— Sie find ein — Genie! 

— So behaupten die Leute — bemerkte die Tame w- 
ſcheiden. t - 

Dieſe Dame iit kein Ausnahmefall. Wir haben in 
Bolen Tauſende ſolcher Genies. Es lebe Polen! 


derart ein, daß ich unwillkürlich 
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Einige unpolitiſche Schlagworte. 
Von Dr. Kurt Pieper- Charlottenburg. 


Nach dem Kriege iſt für eine nicht geringe Anzahl von 
Deutſchen die Exiſtenz zu einer wahren „Lebenskunſt“ ge- 
worden. Aber wem iſt bekannt, daß die Formulierung die⸗ 
ſes Begriffes aus einem Aufſatz Friedrich Schlegels über 
Goethes Wilhelm Meiſter ſtammt? Wenn ſich das Wort 
in der etwas anderen Form „Kunſt zu leben“ auch ſchon 
früher bei Wieland findet, ſo iſt es in weitere Kreiſe doch 
eigentlich erſt ſeit der allgemeinen Beſchäftigung mit Goethe 
eingedrungen. Doch leider fegt die Goetheſche Lebenskunſt 
geordnete und behäbige Verhältniſſe voraus, in denen wir 
vielſach nicht mehr leben: aus der Lebenskunſt wurde ſo 
durch Krieg und Revolution ein wohrer „Kampf ums Da⸗ 
ſein“. Und dieſes vielgenannte Wort entſtammt dem langen 
Titel „Über bie Entſtehung der Arten uſw.“ von Darwins 
Hauptwerk (1859). Nietzſche, der eine ganz eigenartige Be- 
gabung beſaß, alte prägnante Worte zu Schlagworten zu 
erheben oder neue zu erfinden, ſpricht von einem „Kampf 
ums Leben“, den er jedoch für weniger bedeutſam hält als 


den Kampf um die Macht. 


Für die meiſten Deutſchen, vom Proletarier bis zum 
„Bourgeois“, vom Bourgeois bis zum Snob, ift das Problem 
des Gelderwerbes zu einer „brennenden Frage“ geworden. 
Dieſer Ausdruck taucht feit ungefähr 1840 auf: im erſten 
deutſchen Parlament 1848 wird das Schlagwort bereits als 
ſelbſtyerſtändlich gebraucht. Genau läßt fiH die Herkunft der 
„brennenden Frage“, die heutzutage eine ſtehende Redens⸗ 
art iit, nicht feſtſtellen. „Bourgeois“ und „Proletarier“, die 
von der brennenden Frage des Gelderwerbes bedrängt wer- 
den, ſind ſprachlich weniger intereſſant als der „Snob“. Die⸗ 
ſes engliſche Work wurde zu einem allgemein verbreiteten 
Schlagwort durch Thackerays „Book of Snobs“ (1846). Hier 
bedeutet Snob eigentlich nur Schuſter, Philiſter. Bewunde⸗ 
rer von Plattheiten — das übertriebene und Blaſierte hat 
das Wort erſt ſpäter angenommen. 


Leider kann auch eine fo ſchön geformte ſozkalpolitiſche 
Forderung wie das „Recht auf Arbeit“ nicht über die ſchwie⸗ 
rige Lage Vieler hinwegtäuſchen, denn das Recht auf Mr- 
beit iſt noch lange nicht gleichbedeutend mit der Möglichkeit 
der Arbeit. Auch dieſes Wort ſtammt aus der Rüſtkammer 
des franzöſiſchen Sozialismus, es wurde von Fourier ge- 


Stürmern und Drängern wohl vertraut, und den Nach⸗ | 


klang davon läßt der , Fault” hören: „Sie fühlt, daß ich 
ganz ſicher ein Genie ...“ Der damalige Geniebegriff hat 
jedoch nicht wie heute ausſchließlich den Sinn überragender, 
künſtleriſcher oder verſtandesmäßiger Begabung, ſondern 
das Genie von 1750 war eine dämoniſche Geſtalt, eine Art 
„Übermenſch“, der zuerſt ebenfalls im Urſauſt erſcheint und 
ſpäter von Nietzſche zu einem internationalen Schlagwort 
erſten Ranges erhoben wurde. 

Der verlorene „Platz an der Sonne“ führt uns von 
den mit ewigem Ruhm gekrönten Hügeln Weimars zurück 
zu der letzten Epoche von Deutſchlands Glück und Ende — 
oder Auferſtehung. Das Wort vom Sonnenplatz, das der 
Reichskanzler Fürſt Bülow 1897 anläßlich der deutſchen Ko⸗ 
lonialauſprüche in Oſtaſien neu beflügelt hat, geht vielleicht 
auf die Darſtellung des Geſpräches zwiſchen Alexander dem 
Großen und Diogenes zurück, das der anekdotenreiche Div- 
genes Laertius überliefert hat. Auf den „Platz an der 
Sonne“ iſt die „Pleite“ gefolgt, ein beſonders inkereſſantes 
Wort; in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderks 
noch durchaus als Schlagwort gewertet, iſt es heute in den 
allgemeinen Sprachſchatz übergegangen. Der Ausdruck, vom 
hebräiſchen „pletha“ — Flucht ſtammend, wurde aus der Ver- 
brecherſprache in feiner gegenwärtigen Bedeutung auf- 
genommen. Ein ahnungsvoller Witz des Kladderadatſch von 
1856 definiert auf eine Frage das Perpetuum mobile als 
etwas, was „gar nicht aufhört“ — worauf der Fragende 
ausrujt: „Ach, jo! Mfo was wir jetzt auf deutſch „Plelte“ 
nennen?“ 

Während Kant in der „Metaphyſik der Sitten” (1797) 
von einem negativen Widerſtand ſpricht, iſt der „paſſive“ 
Widerſtand durch die Revolution von 1848 zum geflügelten 
Wort geworden. Dieſer Begriff forderte die leidenſchaft⸗ 
lichſte Gegnerſchaft von Laſalle heraus, der zunächſt folgende 
Definition gab: „Der vaine Widerſtand ... das iſt der 
Widerſpruch in ſich ſelbſt, es iſt der duldende Widerſtand, 
der nicht widerſtehende Widerſtand, der kein Widerſtand iſt. 
Der paſſive Widerſtand, das iit wie Lichtenbergs Meſſer ohne 
Stiel, an dem die Klinge fehlt ...“ Und wiederum merk⸗ 
würdig prophetiſch für gewiſſe jünaſt geſchehene Dinge und 
paſſive Widerſtände muten ein paar andere Worte des 
großen Sozialiſten aus der gleichen Rede an: „Denn mit 
welchem Hohugelächter würde man nicht ein großes Volk 
brandmarken und es aus der Reihe der Völker ſtreichen, 


Mutter der Frau über. Alle weſteurvpäiſchen Böker nam 
men die »öſe Schwiegermutter als humoriſtiſchen Typ an, 
am lebhefteſten wohl die Amerikaner infolge der beſonderen 
Stellung der Frau in den Vereinigten Staaten. In 
Deutſchland hat die böſe Schwiegermutter in den „Fliegen— 
den Blättern“ neben der alten Jungfer und dem drolligen 
Dackel ein Leben von einer Beharrlichkeit geführt (oder 
führt es ſogar noch), um die fie ein Neſtor und Methufatem 
beneiden könnte 


Kleine Rundſchau. 


* Mehr Takt beim Rundſunkhören! über dieſes bömit 
zeitgemäße Thema finden wir in der Zeitſchrift „Der 
Rundfunkhörer“ eine Plauderei von Walter Gizewſkt, 
der wir folgende Sätze entnehmen: „Ihr Rundfunk ſetzt Sic 
in die Lage, zweierlei auf einmal zu tun, nämlich ſowohl die 
Muſik zu hören, die Ihrem Lautſprecher entquillt, als auch 
ſich mit Ihren Zimmergenoſſen zwanglos zu unterhalten. 
Aber tun Sie das bitte nicht! Denn ſonſt haben 
Sie am allerwenigſten ein Recht, dem Rundfunk voran: 
werfen, er diene nicht der Kultur, ſondern wirke vielmehr 
veroberflächend. Wie, begreifen Sie es nicht, daß Sie es 
find, der die Rundfunkmuſik auf das Niveau eines Ber- 
anügungslokals herabzieht, wenn Sie fich dabei mit anderen 
Nebenbeizuhörern über allerhand Tagtägliches unterhalten? 
Ein Gläschen Wein, ein Täßchen Kaffee, eine gute Zigarre 
ein bißchen Muſik und ein entſprechendes Geſchwätzchen; 
das paßt doch eigentlich ganz ſamos zuſammen, finden Sie? 
Nun, ich habe Ihnen bereits geſagt, daß ich das nicht finde. 
Natürlich rede ich nicht von der Jazz- und Tauzmuſik, die 
des Abends aus Reſtaurants übertragen wird, ſondern von 
ernſthafter Muſik, die zum Zwecke wirklichen Hörens und 
Empfindens geſandt wird. Ihre ſchweigende oder geſprä⸗ 
chige Einſtellung zu dieſer Muſik wird zur Bewertung des 
Rundfunks überhaupt. Der Rundfunk ijt das, was 
Sie aus ihm machen. Er iſt ein Kulturmittel erſten 
Ranges, wenn Sie das, was er an kulturellen Sendungen 
bringt, entweder ſchweigend oder gar nicht anhören, er ift 
ein ſchädliches Gewächs überflüſſiger Ziviliſation, wenn Sie 
Ihrem Lautſprecher dauernd ins Wort fallen. Fortſchrei⸗ 
tende Technik bringt die Gefahr rückſchreitender Kultur. 
Leider iſt dieſe Entwicklung oft unaufhaltſam. Aber hier 
beim Radiohören haben wir ſelbſt fie in der Hand. Darum 
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„Recht auf Dummheit“ daraus. 


Das „große Tier“ hat, wenn es auch nur als Symbol 
aumaßender Unfähigkeit auftritt, doch wenigſtens den Vor⸗ 
zug, auf ein recht ſtattliches Alter zurückzublicken: Schon 
1516 tauchte in einem lateiniſchen Gedicht eine „beſtia 
magna“ auf, und bereits der Anfang des 18. Jahrhunderts 
verwendet das Wort als ganz geläufig. Kein „Intellek⸗ 
tueller“, kein „Genie“ kann uns im Handumdrehen den ver- 
lorenen „Platz an der Sonne“ wiedergeben — der „Intel⸗ 
lektuelle“ ijt die füngſte der drei erwähnten Geſtalten, er 
kommt von dem Dreyfus⸗-Prozeß her. Das „Genie“ end- 
lich führt in die Glanzzeit unſerer Literatur zurück: Der 
Begriff war als erſehnter Typus des Idealmenſchen den 
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Einheirat. 
Suche für meine Tochter, 24 Jahre, mittelgr., 


Noggenſutterſchrot 


in der Hand zu ſchützen, ſich begnügt, eine bloße Mechts- 
phraſe, den ſeierlichen Proteit, den paſſiven Widerſtand dem 
Eroberer entgegen zu ſetzen?“ 

Wehe dein Deutſchen, dem zu all dieſen Übeln unſerer 
Zeit noch eine „böſe Sieben” oder eine „böſe Schwieger⸗ 
mutter“ oder gar beides zuſammen beſchert ſind. Die „böſe 
Schwiegermutter“ führt geradezu in die Urgeſchichte der 
Menſchheit zurück. Der uralte Gegenſatz zwiſchen den Ge⸗ 
nerationen hat ſich icon ſehr früh in der böſen Schwieger⸗ 
mutter ſymboliſiert ... aber während urſprünglich die Mur- 
ter des Mannes als böſe Schwiegermutter bezeichnet wurde, 


ging dieſe Eigentümlichkeit infolge einſchneidender fuztaler ` 


Veränderungen in der römiſch⸗germaniſchen Epoche auf die 
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Zu erfrag. im größerer Stadt Pommerns 


ehrte Hausfrau, — denn Ihnen gilt dieſes Sprüchlein zu⸗ 
meiſt! — daun haben Sie die Freundlichkeit um Ihrer kul⸗ 
turellen Haltung willen, den Rundfunk abzuſtellen. Auch 
dann, wenn ſich Ihre Gäſte in der genannten Hinſicht nicht 


ſo betragen, wie ſich das gehört! 
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Deutſche Rundſchau. 
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Bromberg, Sonntag den 12. Januar 1930. 
: Ueberweisung 57,59 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Kritiſche Randbemerkungen zum Expoſs Matuſzewſkis. — Das 

„Exiſtenzminimum“ des Staates. — Muß Polen drei Milliarden 

für Budgetzwecke ausgeben? — Wo it der Hebel bei den Erſpar⸗ 
niſſen anzuſetzen ? 


Es iit äußerſt charakteriſtiſch, daß der Finanzminiſter bei der 
Begründung ſeines Busgetpräliminars für 1090/81 in der Sejme 
kommiſſion es für notwendig befunden bat, ſich zunächſt mit der 
Frage der Geſamthöhe des Haushaltes zu befaſſen. Es erſcheint 
alſo, daß die erhobenen Warnungen, die ſeit einiger Zeit in der 
breſſe immer wiederkehren, der Staat lebe über feine Verhaltnine, 
zunächſt die Folge gezeitigt haben, daß die Regierung ſich mit der 
Feſtſtellung zu rechtfertigen glaubte, daß auch das künftige Budget 
nicht unter die Drei⸗Milliarden⸗Grenze herabgehen werde. Uns 
dünkt jedoch, daß die zur Begründung dieſer Summe nom Leiter 
der Finanzen angeführten Argumente nicht ſtichhaltig ſind, nament⸗ 
lich mühen wir gegen die von ihm befolgte Methode Stellung 
nehmen, die gewiſſe Ausgaben für „gepanzert“ anſieht. Nach ſeinen 
erechnungen kämen für eine eventuelle Herabſetzung unſeres 
Drei⸗Milliarden⸗Budgets lediglich Sparmaßnahmen in Betracht, 
die die relativ geringfügige Summe von 109 Millionen Zloty er⸗ 
geben. Zu dieſer merkwürdigen Schlußſolgerung iſt nämlich Ma⸗ 
kufzenofti dadurch gelangt, daß er das Militärbudget in Höhe von 
er Millionen ſowie die . Sich für das Unterrihtämintjterium 
n Höhe von 458 Millionen Sloty für unantaſtbar eri.ärte, ebenſo 
te Ausgaben anderer Minifterten, „geſtützt auf Verordnungen“ im 
etrage von 1089 Millionen u. a. m. Dieſe Argumentation er⸗ 
eint jedoch bei näberem Zuſehen abwegig, da es tatſächlich keine 
usgaben gibt. deren Abbau bei dringender Notwendigkeit nicht 
möglich wäre Urter solchen Umſtänden kann natürlich von einem 
ge tiitenamintmum® des Staates keine Rede fein, als welches 
3 das Budget von 2700 Millionen Stoty anſieht. Der 
egriff des Exiſtenzminimums iſt aber überall ein relativer, ſo⸗ 
wohl wenn es ſich um wirtſchaftliche Einheiten als auch um öffent⸗ 
liche Körperſchaften handelt. 
i Es erhebt fih zu nächſt die Frage, ob das ſtaatliche Budget für 
e Periode 1930/31 ſich auf einem Niveau von 3 Milliarden Zloty 
erhalten läßt, ſowohl vom rein fiskaliſchen Geſichtspunkt betrachtet 
als auch unter der Lupe der wirtſchaftlichen Situation. Der Haus⸗ 
halt für dieſe Periode tritt bereits am 1. April d. J. in Kraft, alſo 
in weniger als drei Monaten. Kann man während dieſer Zeit 
mit einer Geyerung der Geſamtlage rechnen? Iſt anzunehmen, 
daß die Wechſelproteſte, welche im November 1929 ſich auf einem 
Stand von 115 Prozent aller in dieſer Zeit ausgeſtellten Wechſel 
bewegten, zum normalen Niveau vor der Kriſe zurückkehren? Wird 
nicht die Arbeitsloſigkeit, die aller Wahrſcheinlichkeit nach in dieſem 
Sabre ſich auf 220—250 000 Beſchäftigungsloſe erhöhen dürfte, die 
en und Sahltraft der Bevölkerung weiter ſtark abſchwächen? 
2 November 1929 brachte tatſächlich bereits um 13 Millionen 
= viy niedrigere Staatseinnahmen als der November 1928. Ein 
erart bedeutender Rückgang der Eingänge iſt in dieſem Monate 
Er eriten Mal zu verzeichnen. Das Konjunkturforſchungsinſtitut 
u in ſeinem letzten Bericht für November die Abſchätzung der 
Wirtſchaftslage mit folgenden einleitenden Worten verſehen: „In 
der gegenwärtigen Wirtſchaftslage iſt eine neuerliche Verſchärfung 
in fait allen Zweigen des Wirtſchaftslebens eingetreten. Es itellt 
eine Verſchlechterung der Situation auf dem Geldmarkte, eine Ab⸗ 
rg = der Kaufkraft der Konſumenten in Stadt und Land feſt, 
— eri@ledterung des Beſchätiannasgrades, die kritiſche Lage 
af ee rtſchaft und dies — wie es wörtlich heißt — trotz ener⸗ 
Bene 9 ettungsaktion in Geſtalt des Prämienausfuhrſyſtems.“ 
beh e Prognoſe klingt in der Feſtſtellung aus, daß mit einer Er⸗ 
ebend des wirkſchafthden Zätigteitänrades nicht zu rechnen ſei, 
Wi = von feiten der Privat- noch von feiten der öffentlichen 
> rtſchaft. Iſt alfo bei dieſer Sachlage nicht mit der Möglichkeit 
A rechnen, daß die Einnahmen in den Jahren 1990/31 auf einem 
; ar wurde bekanntlich zurzeit einer noch bei 
en beſſeren Wirtſchafts⸗ und Finanzlage bearbeitet und 
anit ~ geht es wohl im eriter Linie zurück, daß die Ausgaben ſich 
Aus er Höhe des Vorjahrsbudgets halten. Die Differenz der 
(2 zu nach unten beträgt im ganzen 1 Million Moty 
115 34.7 Millionen Zloty im Präliminar gegenüber 2.935.7 Mil⸗ 
ionen Stoty in der Periode 1929/30). 
* In einer derart kritiſchen Lage der Geſamtwirtſchaft — denn die 
Rrije bat bereits alle Wirtſchaftszweige nach der Reihe erfost — 
er ſich natürlich der Begriff vom Exiſtenzminimum und wenn 
tk er Staatsbürger ſich nach der Dede itreden und feinen Lebens⸗ 
den dard Berabbritden mu, fo gilt dies in gleichem Maße auch für 
tf Staat. Es muß zugegeben werden, daß ſeit dem Jahre 1926 
J prozentuelle Steigerung der ſtaatlichen Ausgaben von Jahr zu 
eg geringen wird, immerhin find jedoch im Laufe dieſer Jahre 
bag Ausgaben bis zu einem derartigen Grade angewachſen, dan 
as Budget für 1990/31 bei einer Umrechnung des Slotylurfes vom 
. 1924 auf die gegenwärtige Alotyeinheit ungefähr ſoviel be⸗ 
g gt, wie zu Zeiten Grabjfi im Jahre 1925, alfo zu emer 
e, die gerade unſer Handelsminiſter in einer ſeiner letzten 
I. den auf das jehärfirr betämoft bat. In Wirklichkeit jedoch er⸗ 
ert das Praltminar für die künftige Periode noch bei weitem 
her als des Budget für 1925, da die innere Kaufkraft des Zloty 
zu den Waren fiğ feit dieſer Zeit nicht in demſelben Maße herab⸗ 
gemindert hat, wie der Rlotpwert zum Dollar. Es erſcheint nor 
endig, in dieſem Zuſammenhang daran zu erinnern, daß gerade 
30 augergewöhnliche Steigerung der ſtaatlichen Ausgaben im 
HENTA 1925 eine der wietigiten r „ fir Me mation und den 
ſäletozuſammenbruch war. Es foll nicht geleugnet werden, daß 
ae diefer Zeit bis zur gegenwärtigen Periode das Bolts- 
nommen ſich erhöht bat, doch fragt es ſich, ob gerade im gegen. 
Bilden Augenblick, da die Wirtſchaftslage ein äußerſt düſteres 
Id aufweiſt das Einkommen höher ijt als im Jahre 1925. 
et es iſt zur Genüge bekannt, daß die Gehälter der 
un aatsbeamten überaus dürftig find und daß aud die jo 
otwendige Bauaktton dringend die Herbeiſchaffung entſpre⸗ 
poate Mittel verlangt. Trotz alledem find wir der Anſicht, dab 
pi “ Mittel für die Befriedigung dieſer dringenden Bedürfniſſe fid 
a anderem Wege finden liepen, namentlich bei Durchfüh⸗ 
2 entſprechender Reformen in der Staats- 
ee waltung. Es it ein grundſätzlicher Fehler, wenn der 
. dat aur Löſung aller auch von uns als dringend angeſehener 
zrobleine die Ausgaben auf Koſten der ſtarn blutenden 
ber vatwirtſchaft erhöht und ſeinen Verwaltungsapparat be⸗ 
N utend ausbau“ Es gilt dies ſowohl hinſichtlich der Reglemen⸗ 
n des Wirtſchaftslebens durch die Regierung, die die Shaf- 
ye Nr neuer Stellen bedingte, wodurch eine Unzahl neuer Beamten 
ugeſtellt wurde und gg wra Endes nur die eine Wirkung hatte, 
mis, die Entwicklung der zrivatinitiative noch ſtärker gehemmt 
faith, es gilt dies ebenſo für die ftaatliden Induſtrie⸗ und Finanz. 
ternehmen, deren Tätigkeit mit Recht letztens Gegenſtand einer 
way Tritie in der Budgetktommiſſion war. 
nich us diefer Grunde können Erſparniſe in der Budgetwirtſchaft 
N auf ber Streichung gemwiner Poſitionen des Präliminars be⸗ 
Heri, da auf daeſe Beiſe tatſächlich nur eine geringfügige Summe 
8 fame Bedeutende Erſparniſſe ließen Ah nur dann erz 
aulen, wenn die Regierung ihre übertriebene etatiſtiſche Politik 
Men wodurch eine große Anzahl von Staatsbeamten frei wird 
en die fi fie beſtimmten Ausgaben entfallen. Meine mechaniſche 
agit gewiſſer Pofitionen des Budgets, ſondern cine grund- 
epide Anderung der Wirtihaitspolitit der Regierung kann den 
begehen von vielen Millionen befreine, die überflüſſig aus⸗ 
richten werden und fo die Grundlage für die Durchführung einer 
era den Stenerreform ſchaffen. Dieſe Steuerreform ijt heute ein 
kunge d Gebot der Stunde, da auf einem anderen Wege eine Stär⸗ 
die d der Hapitalsreſerven fih nicht herſtellem läßt, und fo lange 
a Ausſichten für die Erlangung von Auslandskrediten ſo 
engünftig wie beute liegen. Auch andere Ctaater, die weitaus 
ott daran find und über beſſere Chancen für die Erlangung von 
I andstapital verfügen. haben dieſen Weg zwangsläufig be⸗ 
yoritten und eine Jinanzreſorm größten Stils durchgeführt, wie 
beiſpielsweiſe Frankreich, Deutſchland, Amerika, Belgien u. a. m. 
nee gleichen Gründe, die in diefen Ländern für die Herabſetzung 
er Stenerlaſt maßgebend waren, müßten auch in Polen beſtim⸗ 
mend ſein, ja ſie haben hier viel weitreichendere Bedeutung. Wenn 
man in allen anderen Fällen nach dem Auslande Ausblick hält und 
ch krampfhaft bemüht, das auslindiſche Vorbild ſich zum Muſter 
zu nehmen, oft ſogar in vielen Fällen ſklaviſch aus ländiſche Einrich⸗ 


Dabei handelt es ſich in erſter Linie um die Anlegung unterirdi⸗ 


tungen kopiert, wiewohl wir noch längſt nicht auf dem hohen kultu⸗ 
rellen und ſozialen Niveau der Weſtſtaaten angelangt ſind, ſo ſollte 
gerade in dieſem Folle die ausländiſche Initiative einen Anſporn 
für unſere von allen Wirtſchaftskreiſen als ſo dringend empfun⸗ 
dene Finanzreform bilden. 


Bil fi Drzewny (Großpoln Holz 
ilang der Wielkopolſki Przemy rzewuy . Holz⸗ 
induſtrie) in Warſchan ae Mog er Polſti vom 2. 1. 1930 iſt die 
Bilanz der genannten Geſellſchaft veröffentlicht. Danach beläuft 
ſich die Bilanzſumme auf 1180 219,17 Zloty, das Aktienkapital be⸗ 
trägt 400 000 Zloty, die Reſerven 13 509,57 Zloty und der Amor⸗ 
tiſationsfonds 5000 Zkoty. Gläubiger und Akzepte erreichen rund 
760 000 Sloty, denen Schuldner in Höhe von 16 667,94 und Kaſſa 
Die anderen Aktiven 

Die Geſell⸗ 
Verluſt von 


in Höhe von 485,63 Zloty gegenüberſtehen. 3 
find in Immobilien und Walbdbeſitzun den feſtgelegt. 
ſchaft regiſtriert im Wirtſchaftsjahr 1928 einen 
2728,55 Zloty. A 

Bilanzabſchluß der Polſta Spolka Akcyjna Przemyft Leſnego 
(Poluiſche Aktiergeſellſchaft für Holzinduſtrie.)] Die Geſellſchaft, 
die ihren Sitz in Warſchan hat, hat im Geſchäftsfahr 1928 (Monitor 
Bolffi vom 2. Januar 1930) einen Gewinn von 27 812,06 Zloty 
erzielt. Die Bilanzſumme belief ſich auf 217 484,51 Zloty. Das 
Aktienkapital betrug 165 000 Zloty, die Reſerven 4862,55 Zloty, 
der Amortiſationsſonds 3195 55 Zloty. Die Gläubiger ſtehen mit 
16 420,64 Zloty verzeichnet, denen Schuldner in Höhe von 47 384 
Zloty gegenüberſtehen. Die Waldbeſtände und Immobilien er⸗ 
reichten 140 975,63 Zloty. 

Die Bilanz der polniſchen Poſtſparkaſſe. Der Bilanz der pol⸗ 
niſchen Poſtſparkaue per 30. November 1929 entnehmen wir fol- 
gende Ziffern: 


Aktivſeite: 
Raia 46 620 948,21 Zloty 
Bankguthaben 23 687 542,25 „ 
Eigene Effekten 237 233 373,0 „ 
Paſſipſeite: 
Spareinlagen 190 567 757,39 „ 
Schecks 186 037 529,84 „ 
Spareinlagen in Goldwährung 32 509 452,08 „ 
Reſerven 19 200 000, — „ 


Die Bilanzſumme beläuft ſich auf 445.073 291,16 Zloty. 

Von der Warſchauer Eſſektenbörſe. Mit Wirkung vom 2. Ja⸗ 
nuar 1930 find zur Warſchauer Effektenbörſe die telegraphiſchen 
überweiſungen (Fabel auf Newyork) zugelaſſen worden. Das 
Kursblatt der Effektenbörſe iſt ab 2. Januar 1930 dahin geändert 
worden, daß die Rubrik „Verhältnis der Witienfonveriterung von 
Mark auf Zloty“ geſtrichen wird und an ihre Stelle eine neue 
Kubrik „Dividende für das letzte Geſchäftsfahr“ tritt. Dieſe Neue 


rung iſt von den Aktienbeſitzern günſtig aufgenommen worden. 


Der Quartalsbericht des polniſchen Finanzberaters. Polni⸗ 
ſchen Blättermeldungen zufolge ſoll der Bericht des amerikaniſchen 
Finanzberaters bei der Bank Poljti, Charles Dewey, erft Mitte 
Februar erſcheinen, weil Dewey gegenwärtig in Amerika weilt 
und ſeine Rückkehr um einige Zeit verlegt hat. 

Konkurſe polniiher Geſellſchaften in Ziſſern Die Statiſtiſchen 
Berichte für Dezember bringen intereſante Ziffern über die Kon⸗ 
kurſe polniſcher Geſellſchaften. Ihre Zahl betrug im Jahre 1924 
204, ſticg im Jahre 1928 auf 288 und erreichte in den erſten drei 
Quartalen 1929 die Zahl von 290. Nach Berufszweigen geordnet, 
entfällt der größte Anteil auf die Handelsfirmen, während die 
Zahl der Kreditinſtitute zwiſchen Januar und Oktober 1929 nur 
mit 1 angegeben iſt. 

Belgiſches Kapital im Warſchauer Bankhaus J. Sisvronnek. 
Aus Warſchau wird berichtet, daß die Brüjeler Société Mobiliaire 
de Belgique A.⸗G. dem Bankhaus J. Skowronnek als Komman⸗ 
ditiftin beigetreten iſt. Der Zweck der neu entſtandenen Geſell⸗ 
ſchaft ſoll in der planmäßigen Förderung und Finanzierung pol⸗ 
niſcher Rohſtofflieferungen nach Belgien beſtehen. 


Goldankauf der Bank Polſii In der letzten Dezemberdelade 
1029 kaufte die Want port Ders * i Bett von 2 Millionen 


Do X N 
Im Holze 
nicht nur an erſter Stelle, 


far. Re iss Boe Ry erg Sidt 
Deutſchlands Anteil am polniſchen Holzerport. 
export Polens rangiert Deutſchland 


fondern es hat auch den weitaus größten Anteil am Export. Dies 
geht aus folgender Aufſtellung hervor: à 
Jahr Gejumterport Exvort nach Proz. Anteil 
Polens Deutſchland 
1923 2 722 796 1946 003 71,0 Proz. 
1924 1809 202 824 727 45, „ 
1925 3 267 675 2019 558 61,8 „ 
1926 4 970 017 2 659 372 58,5 „ 
1927 6 426 498 3954 061 61,2 „ 
1928 4 888 877 9 336 860 68,4 „ 
1929 1.—10. 2 840 877 1850 588 65,2 


” 

Aus dieſer Tabelle ift zu erſehen, daß die Ausfuhr Polens 
nach Deutſchlond ihren Höhevunkt im Jahre 1927 erreicht hat, alſo 
in einem Zeitpunkte, wo auch die Geſamtausſuhr Polens ihre 
Rekordziffer zu verzeichnen hatte Es mag ſonderbar erſcheinen, 
daß die Ausfuhr nach Deutſchland gerade in gener Zeit eine fo 
hohe Ziffer erreicht hat, da doch bekanntlich die proviſoriſche Rege⸗ 
lung des deutſch⸗polniſchen Holzhandels am 1. Dezember 1927, alſo 
am Schlune des Jahres, erfolgt iſt. Die Antwort darauf würde 
man finden, wenn man die Ausfuhr nach Deutſchland einer 
näheren Analyſe unterwerfen würde. Erwähnt fei noch, daß der 
bedeutendere Teil des aus Polen bezogenen Holzes aus Rundholz 
beſtanden hat und daß gerade dieſe Tatſache den Abſchluß des Holz⸗ 
abkommens bedingte, da Polen die Abſicht hatte, die Ausfuhr von 
Rohmaterial mit hohen Ausfuhrzöllen zu belegen. ; 
Das Elektrizitätswerk in Hur ijt vor einigen Tagen in Betrieb 
geſetzt worden. 
es in Gang. Die jährliche Produktion wird ſich auf, 14 Millionen 
Kilowattſtunden ſtellen. Das Werk, Eigentum der Elektrizitäts⸗ 
werke in Grodek, ijt ein Teil des großen Programms, demzufolge 
die Wofewodſchaften Pommerellen und Poſen, ſowie 10 Kreiſe des 
ehemaligen Kongreßpolens durch einheimiſches Kapital mit Elek⸗ 
trizität verſorgt werden folen. 

Betriebserweiterung der Warſchauer Aktiengeſellſchaft „Kabel“, 
Die jeit 10 Jahren beſtehende Warſchauer Aktiengeſellſchaft Hat 
ihren Betrieb dahin erweitert, daß fie am 1. Janaur ein Kupſer⸗ 
walzwerk, mit den neueſten Betriebsmitteln ausländiſchen Ur⸗ 
ſprungs ausgeſtattet, in Betrieb genommen hat. Außerdem hat die 
Fabrik ihren Betrieb beſonders auf die Herſtellung von Teleſon⸗ 
fabeln, Leitungen Type „Kuhlo“. Telefondrähte uiw, eingeſtellt. 
Kürzlich erhielt die Geſellſchaft einen größeren Auftrag vom polni⸗ 
ſchen Kriegsminiſterium. „Kabel“ arbeitet zur Zeit lediglich für 
den Inlandsbedarf, trägt ſich zedoch mit der Abſicht, auch nach dem 
Auslande ihre Erzeugnige auszuführen. ) 

Gründung einer polniſchen Fernkabelgeſellſchaft. Die War⸗ 
ſchauer Blätter bringen über die Gründung einer polniſchen Fern⸗ 
kabelgeſellſchaft folgende Meldung: Die drei in Polen tätigen Fa⸗ 
briten zur Herſtellung von Kabeln mit großer Spannkraft, nämlich 


die Skoda⸗Werke in Warſchau, die Kabelfabrik in Bromberg und die 
Kabelfabrik in Krakau, haben kürzlich eine Fernkabel⸗Geſellſchaft 


ins Leben gerufen, die zur Aufgabe hat, die planmäßige Er⸗ 
weiterung des Telefonneges im Fernverkehr, wie es vom polni- 
ſchen Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium geplant iſt, durchzuführen. 


fher Kabel, welche eine unmittelbare Verbindung Polens mit den 
weſteuropäiſchen Zentralpunkten Herjtellen ſollten. Angeſichts der 
hohen Koſten jol daa Projekt ſtuſenweiſe durchgeführt werden; die 
neugegründete Geſellſchaft will ſich die Ausführung der Arbeiten, 
ſowie die damit verbundenen Materiallieferungen ſichern. Es fet 
bemerkt, daß bisher die Linie Warſchau—Lodz mit einem Erdkabel 
ausgeſtattet wurde. In Kürze ſoll die Linie nach Kattowitz und 
von dort an die deutſche, bzw. tſchechoſlowakiſche Grenze gelegt 
werden. Die Verteilung der Aufträge ſoll derartig erfolgen, daß 
die Beſtellungen allen drei Fabriken gleichmäßig zugute kommen. 
Die neue Fernkabel⸗Geſellſchaft trägt jedoch nicht den Charakter 
eines Kartells, zumal außer den drei Fabriken noch eine ganze 
Anzahl von kleineren Kabelwerken vorhanden ſind. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Grom reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
3 „Monitor Polti“ für den 11. Januar auf 5,9244 Zloty 


Zwei Turbinen von zuſammen 12000 PS. ſetzen 


loty am 10. Januar. Dan zi ) 
bis nine 29 57.615776. Berlin: Ue erweilung Warſchau 
46,825—47,025, Poſen 46.775 46.975, Kattowitz 46.825 —4 ‚025, 29 55 
46.70 47,10, Zürich: Ueberweiſung 57,75, London: Uebers 
weifung 43,40, Newport: Ueberweijung 11.25. 

w arſchauer Borie vom 10. Jannar. Umtäte, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,24, 124.55 — 123,93, Belgrad —, Budapeſt —, Butarelt—, 
Selfinafors —, Spanien — Holland 359.00, 359,90 — 358.10, Japan 75 
Konftantinopel —, Kopenhagen 298,38, 998.98 — 237,78, London 43,38 / 
43,49 — 43,23, user kr N a Bl Oslo Sanat 17288 
35.10 — 34,92, Prag 23.35. 26,41 — 20,29, ga —, 5 
173,03 — 1723,20, Stodhoim — Wien 125,37, 125,68 -- 125,06, 
Stalten 46,61, 46,73 — 46,49. 3 „ 

Smilie Deviſen⸗Notierungen der Danziger 
10. 9 — In Danziger Gulden wurden notiert Deviien: 
London 25,01'/, Gd. 25,01% Br., Newyort — 

Berlin —— 6 B Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


“ „ * 


x s n In Reidsmact In Neichsmart 
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5%, Prag a <6 060d “ae ac en —— ri ya 
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Grider Börle vom 10. Januar. (Amtlich. ) Warſchau 57,75, 
. 5,16, London 25,13 ¼, Paris 20.28 ½, Wien 72,60, Prag 15, 
Italſen 26,99, Belgien 71.97, Budapelt 90.29, Helſingfors 12, 
Sofia 3,72'/,, Holland 207,95, Oslo 138,05, Kopenhagen 138,10, 
Stockholm 138¼ Spanien 65.50, Buenos Aires 207 ¼ Tokio 2,54, 
Butareſt 3,07%, Niben 6,70%, Berlin 123,29, Belgrad 9,12¼, 
Ronifantinopel 2,44. Privatdistont 4% pCt. da 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,345 Bt, do. Il. Scheine 8.835 31. 1 Pfd. Sterling 43.225 31. 
100 Schweizer Franten 171,95 31. 100 franz. Franken 34,87 A 
16 Beutihe Mart 211,99 31, 100 Danziger “ 
tie. Krone 26,25 Jt, oſterr. Schilling 124,87 3L 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 10. Jannar. Heft vers ins liche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Konvertierungsantetbe 
(100 Blotyi- 4900 G. Sprog. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 92,0 b. Notierungen je Stück: Aproz. Prämien⸗Inveſtie⸗ 
rungsanleihe 4100 G-Btoty) 117,00 G. Tendenz behauptet. — In⸗ 
duſtrieoktien: Cenir, Rolnik. 90,00 G. Eukr. Zduny 35,0 G. 
Herzfeld ⸗Viktorius 48.00 G. Unia 54,00 G. Tendenz behauptet. 
((G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Gejdaft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengrobbandluna 
Meder & Co., Bromberg. Am 11. Januar Unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rottlee 140—160, Weiß ⸗ 


Engl. Rayaras, hieſiges 80—90, Timothee 34—40, Serradella 25—30, 
Son e Aoi) Winterwicken Vicia villosa)70—80, Peluſchken 


Sommerrübſen 70-74, Winterraps 76—80, Buchweizen 24—25, 
Sani 76 80, Leinſamen 70-76, Hirſe 46—48, Mohn, b 2 


laut 2 
Mohn, weis 120-185, Lupinen, blau 20—22, Lupinen, gelb an} 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie ve 
10. Januar, Die Preiſe veritehen fidh für 100 Kilo in loig fe 
Station Pojen. A ; ee 

5 Richtpreiſe: f y — 

36.50 88.50 | Nübenſamen 
24.25—25.00 
23.75 —21.75 
26.7529. 75 
Hare ur . 18,25—20.25 
Ro igenmebl (65°/,) . 


Weizen 
Roggen 
Ma „gerſte 


ittoriaerbien . . 35.00- 45.00 
Sraugerite. 36,00—43,00 


ſFolgererbſen 
Roggenſtroh, lole . ‘ 


„ eo u 


—.— Roggenſtroh, gepr. ~~ 
Rocaenmehi'70%,!. 38.50 Heu, wie. ee 0. 7 
RYeigenmeni (63%) . 57.50—61.50 CU, gepr.. WER 
Weizenkleie . . 17,50—18.50 laue Qupinen a s 2 
Roggentieie . * 15.00-16.00 | Gelbe Qupinen « s SEN 


Geſamttendenz: ruhig. 
Anmerkung: Auf dem Getreidemarkt ift die Lage 


nicht die Geſtaltung der Preiſe auf unſerem Marite, da es als 
eine nur den deuiſchen Inlandsmarkt betreffenden Erſcheinung 


angeſehen wird. Der Mehlabſatz weiterhin ſchwach. 


2, 75 Roggen Inland) 14 
bis 12 60. ‘Braugerite (Sniand) 15,60—16,00, Braugerit 
Buitergeriie 


Werliner Krodultenbericht vom 10. Ja 


76—77 $g. 215,00—248,50, Marg 2.6,79- 266,00, 
Rogaea mart, 72 Kg., 161,60—163,00, Marg 185 00-7 res Hafer 
198,09 —193,50, Gerſte 185,00 21,0, Guttergerite 165,00 — 173,0), Ha ‘ 
märt. 140,00—152 09, Mär; 160,00—159,50, Mai 168,00—157,00, Mais 
173,00—174,00, rumanijder 155,00. 


b aue 14.0) — 15,00, Supinen, gelbe 17,00— 18,00. Serradella 26,00 31,0. 
Rapstuhen 17 017.90. Leinkuchen 23,00—23,70. 
8,20—8,29. Soya⸗Extraktionsichrot 16,20 — 16,60. 
14.30 14.90. 


i Materialienmarkt. i 
Berliner Metallbör e com 10. Januar. Preis für 100 Kilogr 


Bremen oder Rotterdam 170,25, Remalted«Biaitenz.n! von handeis« 
üblicher Beſchaſſenheit ——, Origmalhuttenauummum 96/9 „ 
in Blocken. Walz⸗ oder Drahtbarren 140, do. in Walze oder Draht 
warren 199%. 194, dein el (93—33 . 350, Ann mon nenen 
59—63. Femiilber für 1 Kliogr. iein 61.50 63,50. Golo um Frei- 
verlehr —.— Platin —.—. à 


Viehmarkt. 


Bich uud Fleiſc Pıren, 10. Januar. Offioicller Markt- 
bericht der Preisnoticrungs:ommifjion. Cs wurden aufgetrieben: 
74 Rinder, 300 Schweine 152 Kälber und 32 Schafe, zuſammen 


Wd. r r., 
57,61 Gd. 57,76 Br. 


flee 150-180, Schwedentlee 180—220, Welbtiee, enthülft 160—200, ; 
a Hülsen 5. 20. Intamattiee 220—240, Wundhee 100-120, 


30- 32. Vittorigerbſen 45—49, Felderbſen, teine 36—40, Senf 63—72, 


Wie 


elderbien. « 6 « 33.00—37.00 — 


Das geſtrige Anziehen der Preiſe an der Berliner Börſe une "ie os 


Danziger Broduttenveridt vom 10. Jannar, eigen 130810; 


fte 1.58 19.42, Saler Sale 
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13.20 Hafer 11.50 12,00, Nedaere ele 11,50, Weizenkleie e E 
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und Oelſaaten für 10% Rg. ab Station in Golbmart: Belzen m x 
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Ein ehrlicher Franzoſe. 


Nicht Frankreichs, ſondern Deutſchlands 
Sicherheit iſt bedroht 


Aus Paris wird der „Weſer⸗Zeitung“ geſchrieben: 


Das Gejammer zahlreicher Rechtspolitiker über den 
„unzureichenden Schutz Frankreichs, welches 
heute in ſeiner Sicherheit gefährlicher bedroht ſei als vor 
dem Weltkrieg“, veranlaßt Auguſte Gauvain, den bekann⸗ 
ten Leitartikler des rechtsſtehenden „Journal des Débats“, 
zu einer ſcharfen Abrechnung mit den Chauviniſten 
und kritikloſen Anbetern Fochs. Aus Gauvains fach⸗ 
männiſcher Abhandlung iſt allerhand wichtig und lehrreich. 
Gauvain ſchreibt: Der Vertrag von Verſailles hat ein 
Europa geſchaffen, wie es niemals zuvor für Frankreich 
günſtiger geweſen ijt. Um die Sicherheit Frankreichs zu 
erhalten, genügt es, lediglich mit Hilfe der anderen an den 
Verträgen von Verſailles und St. Germain intereſſierten 
Staaten, den heutigen Stand aufrecht zu erhalten. 


Im einzelnen ift das Gewinſel über die zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Sſterreich und Ungarn eingeklemmte Tſchecho⸗ 
ſlowakei ganz unangebracht. In Wirklichkeit hat das 
ſolide Staatsgebilde, der Maſaryk, Beneſch und Raſchin 
ſeinen ſtarken Rückhalt an dem Slawen⸗ und Rumänenblock, 
der 73 Millionen ſtark, von Gdingen an der Oſtſee bis 
Raguſa am Adrtatifhen Meer ein zuſammenhängendes 
Ganzes bildet und mit Frankreich durch Verteidigungsver⸗ 
träge verbunden iſt. Die Bürger der vier Staaten: Polen, 
Tſchechoſlowakei, Rumänien und Südſlawien werden den 
jetzigen Zuſtand Europas bis zum letzten Atemzug verteidi⸗ 
gen und das neue Deutſchland zu einem viel ſtärkeren 
Grenzſchutz gegen Oſten und Süden zwingen, als das im 
Jahre 1914 der Fall war. Damals beſtand das achte Heer 
des Generaloberſten v. Prittwitz und Gaffron aus nur vier 
Armeekorps, welche ſpäter durch das Gardereſerve⸗ und 
X. Korps auf ſechs gebracht worden ſind. Der ruſſiſche Ver⸗ 
bündete verwandte mit den Armeen Samzonoff und Ren⸗ 
nenkamp nur zehn Armeekorps gegen Oſtpreußen, weil er 
mit ſeiner Hauptmaſſe dem öſterreichiſch-ungariſchen Heere 
vor Lemberg ſchon am 3. September die irreparable (2) 
Niederlage bereitete. 8 
Die 1914 gegen Preußen operierenden 10 Ruſſenkorps 
werden heute reichlich durch die Polen erſetzt. Die bal⸗ 
tiſchen Staaten Finnland, Eſtland, Lettland und Litauen 
ſind nicht die Verbündeten Frankreichs, haben aber ein 
vitales Intereſſe daran, einen ruſſiſchen Einbruch in Polen 
und einen preußiſch⸗ruſſiſchen Sieg zu verhindern. Über⸗ 
dies iſt es nicht erwieſen, daß Sowjetrußland, deſſen vier⸗ 
fache Übermacht im Feldzug gegen Warſchau von dem 
kleinen Polenheer geſchlagen worden ift, wie Anno 
1818 als Bundesgenoſſe Preußens auftreten wird. Sowjet⸗ 
rußland beſitzt keine gemeinſamen Grenzen mit Litauen und 
Oſtpreußen. Die Türkei und Bulgarien können an keine 
Intervention denken. : ` 

Geographiſch aber hat ſich die Geſamtlage Deutſchlands 
ſehr verſchlimmert. Binnen fünfzig Minuten 
können die Panzerautomobile aus Straßburg den Knie⸗ 
bis paß beſetzen, ſich nach drei Stunden Fahrzeit der 
drei Brücken über die Donau bei Ulm bemächtigen und 
nach ſieben Stunden mit den aus Eger vorbrechenden 
tſchechiſchen Diviſionen durch Beſetzung von Würzburg, 
Bamberg und Hof, Süddeutſchland vom Norden ab⸗ 
ſchneiden. Ebenſo können die polniſchen Streit⸗ 
kräfte aus Poſen am Abend des erſten Tages ihre Ver⸗ 


von der Reise zurück 


habe ich meine Praxis in vollem Um- 
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Schweißungen 


erfordern groe Erfahrung. 


Jode Schweißarbeit muß be- 
sonders hahandelt werden. 


Viele erfo iche Arbeiten an 
Zylinderbiöcken, Zahnrädern, 
Hecein, Dampfkosseln hat aus- 
gerührt 


Bruno Prehn 
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Für Rühe u. Kälber 


Leinsaat u. Leinsaat-Schrot 


auen in kleinen Mengen lielert: 


Landw. Sroßhandelsgesellscha 


wrodnica n. D. 5? 


einigung mit den tſchechoſlowakiſchen Diviſionen aus Reichen⸗ 
berg bei Sagan bewerkſtelligen. Durch die neue Weſt⸗ 
greuze Polens erſcheint Berlin als des Reiches Hauptſtadt 
allzu weit nach Often gerückt; denn es liegt nur 151 Kilo⸗ 
meter von der poluiſchen Grenze entfernt, während Wien 
von der tſchechiſchen Südgrenze gar nur 37 Kilometer ent- 
fernt iſt, kommt Gauvain zu dem Schlußurteil: Nach Her⸗ 
vorhebung dieſer geographiſchen Tatſachen: N 
„Es überſchreitet alle Einbildungskraft, jeden Anftand 
und jede Vorſicht, wenn Franzoſen ihr Vaterland als einen 
ſeinen Feinden wehrlos preisgegebenen Staat hinſtellen.“ 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen mitijen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfeben fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß teder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Beitrag.“ Die Erſtattung der Beiträge im Falle der Ver- 
heiratung fällt mit Rückſicht auf die neu eingeführte Ginter- 
bliebenenverſicherung weg. 

. P. P. 100. Aus Forer Anfrage iſt nicht erſichtlich, was Ste 
unter dem Ausdruck „ich übernahm Reſtkaufgeld“ verſtehen. Da 
der Verkäufer an Sie über dieſes Reſtkaufgeld verfügte, muß man 
annehmen, daß Sie beim Kauf des Grundſtücks das Reſtkaufgeld 
ſchuldig geblieben ſind. Iſt das richtig, dann ſind Sie ohne 
Zweifel perſönlicher Schuldner. Damit iſt aber noch nicht geſagt, 
daß die Forderung mit 100 Prozent aufgewertet werden muß. Der 
Fall kompliziert ſich dadurch, daß Sie nicht eingetragener Eigen⸗ 
tümer und daß Sie Optant ſind. Gewiß wäre die Klage des Gläu⸗ 


bigers richtiger an den eingetragenen Eigentümer zu richten, aber 


das könnte für Sie noch unangenehmer werden, da Ihnen unter 
Umſtänden das Grundſtück über den Kopf verkauft werden könnte, 
ohne daß Sie ſich dagegen wehren könnten. Von einer Aufwer⸗ 
tung von 25 Prozent kann nicht die Rede ſein, denn auch in 
Deutſchland wird Reſtkaufgeld höher aufgewertet; und maßgebend 
dafür, ob das deutſche oder das polniſche Recht Anwendung zu 
finden habe, iſt nicht die Staatsangehörigkeit des Eigentümers und 
des Vorbeſitzers, ſondern der Umſtand, ob das Grundſtück in 
Deutſchland oder in Polen liegt. Es iſt unter den gegebenen 
Umſtänden ſchwer, Ihnen einen Rat zu erteilen. Vielleicht iſt es 
der praktiſchſte Ausweg aus der ſchwierigen Lage, die Forderung 
durch das Gericht aufwerten zu lapen, die vorausſichtlich erheblich 
unter der Forderung des Gläubigers bleiben wird, die Schuld dann 
abzudecken und das Weitere abzuwarten. Die anderen ſchwierigen 
Orage aufzurollen, erſcheint uns nicht ratſam. 

. O. S. 6130. 1. Auf eine Prüfung der Frage, ob die ein⸗ 
zelnen Poſten bei der Erbregulierung richtig ſind, können wir 
uns nicht einlayen, wir geben Ihnen aber nachſtehend Aufſchluß 
über die ganze Rechtslage, woraus Sie dann ſelbſt die entſprechen⸗ 
den Folgerungen ziehen können. Da Ihre Eltern in Güter⸗ 
gemeinſchaft lebten kam nach dem Tode Ihrer Mutter nur ihr 
Nachlaß zur Verteilung. Dex Vater blieb im Vollbeſitz ſeines 
Anteils, auf den Sie und Ihr Bruder keinen Rechtsanſpruch 
hatten und auch heute nicht haben. Von dem Nachlatz Ihrer 
Mutter erbten die beiden Sohne drei Viertel und Ihr Vater ein 
Viertel. Das iſt die einfache Rechtslage, die die Grundlage zur 
Verteilung des Nachlaſſes bildet. 2. Die von Ihnen geleiſtete 
Unterſchrift können Sie nicht ohne weiteres zurſckziehen, am 
allerwenigſten mit der von Ihnen gegebenen Begründung. 

W. J. W. In dem Falle, wo Sie im Einverſtändnis mit Ihrer 
Nachbarin gehandelt haben, können Sie Erſatz der Hälfte Ihrer 
Auslagen beanſpruchen, in den anderen Fällen nicht. 

Marie St. Lubawa. Ihre Schweſter erbt im Todesfalle ein 
Viertel des Nachlaſſes ihres Mannes. 

A. Hinz, Rabat. Der Nachbar kann von der Behörde dazu 
angehalten werden, Ihnen Vorflut zu gewähren, wenn Sie ihm 
den Schaden erſetzen und die Unterhaltung des Grabens über⸗ 
nehmen. Hat auch 
zu den Unterhaltungskoſten beitragen. Wenden Sie ſich an das 
Staroſtwo mit der Bitte, den Nachbar zu einer Regelung der 
Sache anzuhalten. Eine fremde Genoſſenſchaft kann Ihnen in 
dieſer Sache nichts nützen. 

1001. Sie können dem Mieter nur kündigen, wenn Sie einen 
„wichtigen Grund“ dafür haben. Vielleicht erkennt das Gericht 
den Umſtand als wichtigen Grund an, daß Sie ſelbſt die Wohnung 


Silvikrin-Fluid, das wöchentlich an- 
Es ist von großer Bedeutung, 


gepflegten Menschen sind die Kenntnisse, die das Büchlein „Die Erhaltung und 
Wiedergewinnung unseres Kopfhaares“ nebst einem Kurplan von Prof. Dr. med. 
Lipliawski vermittelt, von großer Bedeutung. 
das oben erwähnte Büchlein und eine Silvikrin-Shampoon-Probe, wenn Sie anliegen- 
den Gratisbezugschein ausfüllen und im Briefumschlag: mit einer Freimarke versehen, 


Kostenlos und portofrei erhalten Sie 


Gratis-Bezugschein: 


Silvikrin-Vertrieh, Danzig 20, Böttcherg. 23-27 


Senden Sie mir kostenlos: 
4. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiedergewinnung unseres Kopfhaares“. 
2. Wissenschaftliche Arbeiten medizinischer Autoritäten. 
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3. Eine Gratisprobe Silvikrin-Shampoon. 


Straße: 


der Nachbar von dem Graben Nutzen, muß er 


age, der rauen ion an Karn 


die Haarwurzel, die durch Kopfschuppen und Feildrüsenvergrößerung eingeengt 
wird, erscheint zuletzt wie abgestorben. Die rechtzeitige Anwendung der Silvikrin- 
Haarkur (O. R. P. und patentiert in fast allen Kulturstaaten) befreit Sie von den lästigen 
Kopfschuppen und erzeugt neuen Haarwuchs, selbst in vorgeschrittenen Fällen. 


‘Man zählt Ihre Jahre nach der Fülle der Haare 


Die schwefelreichen Haarbausteine des Silvikrins auch Haarpflegemitteln zugrunde 
zu legen, lag nach den mit der Silvikrin-Haarkur komplett auch ärztlicherseits ge- 
machten Erfolgen nahe. i 756 
Das täglich anzuwendende Kopfwasser ist: 
zuwendende ‚KopfWaschpulver: .. Silvikrin-Shampoon. 
daß diese Haarpflegemittel die Wachstumsenergie der Haare stärken und die Bildung 
‘einer Verhornung und abschnürenden Fetidrüsen-Vergrößerung verhindern. Für jeden 


È Rohbaute — Felle 


; ? Fell: Handlung P. Voigt $ 


brauchen, da Ste ſich verheiraten wollen. Eine höhere Miete als 
die im Geſetz vorgeſehene können Sie nicht verlangen, und dem 
Sohn des Mieters können Sie weder das Betreten der Wohnung 
und des Gehöfts, noch das Arbeiten im Hauſe ſeines Vaters, noch 
auch dem Mieter in Zukunft die Viehhaltung verbieten. 

Nr. J. M. K. 99. In Auswanderungsfragen können wir 
Ihnen leider keine Auskunft geben. 

„Wegweiser“. Nach Art. 11 des Geſetzes vom 7. Oktober 1921 
(D. Uſt. Nr. 89, Poſ. 656. müſen Anlieger von Staats-, Woje- 
wodſchafts⸗ oder Kreisſtraßen, wenn dieſe Straßen wegen ihrer 
geringen Breite keinen Raum lanen für die Anpflanzung von 
Straßenbäumen oder für die Anlage von Telegraphenſtangen oder 
Pfählen für elektriſche Leitungen, von ihrem Grund und Boden 
einen 75 Zentimeter breiten Streifen längs der Straße freilayen, 


gemeſſen vom äußeren Rande des Straßengrabens oder des 
Straßendamms. Ob es nötig iſt, den bisher vorhandenen 


freien Streifen auf 75 Zentimeter zu erweitern, darüber 
entſcheidet bei den Wojewodſchafts⸗- und Kreisſtraßen das Selbſt⸗ 
verwaltungsamt der Wojewodſchaft. Wenden Sie ſich alſo dieſer⸗ 
halb an das Staroſtwo Krajowe (Landeshauptmannſchaft) in Thorn. 

E. V. A. 100 Sie leben in „geſetzlichem Güterrecht“, d. h. Ihr 
Vermögen iſt durch die Ehe der Verwaltung und Nutznießung 
Ihres Mannes unterworfen worden. Ihr Mann iit aber ver⸗ 
pflichtet, das es oat hepod Gut ordnungsmäßig zu verwalten und 

ihnen auf Ihr Verlangen über den Stand der Verwaltung Aus⸗ 
unft zu geben. Iſt kein Teſtament vorhanden, ſo erben von dem 
Nachlaß des Verſtorbenen, d. h. von dem, was ihm vom Geſamt⸗ 
gut gehörte, die Kinder drei Viertel und der überlebende Ehegatte 
ein Viertel. Ein Teſtament erſcheint ſonach, wenn Sie Ihre Kin⸗ 
der gleich behandeln wollen, ziemlich überflüſſig, da Ihrem Manne 
ſowieſo der Pflichtteil, d. h. die Hälfte ſeines oben bezeichneten 
geſetzlichen Erbes, zuſtehen würde. — Ein Teſtament braucht nicht 
gerichtlich beglaubigt zu fein; es iſt gültig, wenn Sie es ſelbſt 
ſchreiben und unterſchreiben, und wenn es Ort und Datum ent⸗ 
hält. — Ein Suldſchein muß geſtempelt ſein, und zwar mit einer 
Stempelmarke in Höhe von ½ Prozent der Schuldſcheinſumme, alſo 
in Ihrem Falle mit einer Marke von 20 Zloty. Die Stempelung 
muß innerhalb drei Wochen erfolgen. 

Alter Abonnent 1894. 1. Wir haben Gewerbefreiheit. Zur 
Ausübung des Gewerbes brauchen Sie an ſich keine Konzeſſion 
und brauchen auch keinen Befähigungs nachweis zu erbringen. 
Aber die Anleitung von Lehrlingen ſteht nur den⸗ 
jenigen Perſonen zu, die das 24. Lebensjahr vollendet und eine 
Meifterprüfieng beſtanden haben. Bugelanen zur Meiſter⸗ 
prüfung werden in der Regel nur ſolche Perſonen, die eine Gee 
ſellen prüfung beſtanden haben und mindeſtens drei 
Jahre als Geſelle tätig geweſen ſind. Aus dieſen An⸗ 
gaben können Sie erſehen, was Rechtens iſt. 2. Unſeres Wiſſens 
kann der Bäcker ſeinen Bedarf an Mehl decken, wo und wie er 
will. Wer ſollte ihm verbieten, Roggen zu kaufen und ihn für 
feine Zwecke vermahlen zu Layen? 


Sch. Koronowo Vorausgeſetzt, daß es ſich bei den Beträgen 
nicht um Hypotheken handelt, beträgt die Aufwertung 10 Prozent. 
Die Berechnung erfolgt auf der Grundlage der Tabelle zu 8 2 des 
Aufwertungsgeſetzes. Die Beträge, die Sie zu zahlen haben, ſind 
in der von Ihnen aufgeführten Reihenfolge: 34,90 Ztoty, 45,00, 
29,80, 22,20 (wenn deutſche Mark in Frage ſtand, und 10,50, wenn 
es ſich um polniſche Mark im Januar 1920 handelte), 25,00, 12,50, 
12,50 und 13,10 Zloty. Der letzte Poſten von 46 900 Mark ijt mert- 
ig eae nur umgerechnet auf der Grundlage von 1800000 Mk. 
= 1 Ztoty. 

H. D. Witwe 1930. Die 5600 Mark find Reſtkaufgeld; 70 Pro- 
zent davon würden 4839,45 Zloty ausmachen. Die Höhe der Auf⸗ 
wertung des Betrages hängt davon ab, ob der Wert der Parzelle 
heute derſelbe iſt, wie zur Zeit der Entſtehung der Forderung. 
Iſt dies nicht der Fall, dann muß die Aufwertung dem Wertrück⸗ 
gang angepaßt werden. Weder Sie noch Ihre Tochter brauchen zu 
dem Termin zu gehen, wenn Sie ſich einen Rechtsanwalt nehmen, 
wozu wir Ihnen raten; denn dieſer weiß beſſer als Sie, worauf 
es bei der Sache ankommt. Auch über die Koſten wird das Gericht 
entſcheiden. 

A. F. Der fragliche Ehemann kann ſeine Frau, wenn dieſe 
ihn verlaſſen will daran nicht hindern, wohl aber kann er nach 
einem Jahr wegen böslichen Verlaſſens auf Scheidung klagen. 
Wenn die Ehe nicht geſchieden iſt und der Ehemann ſtirbt, erbt die 
Frau beim Fehlen eines Teſtamentes ein Viertel des Nachlaſſes. 
Hat der Ehemann ein Teſtament gemacht und die Frau darin nicht 
bedacht, fo hat die letztere Anſpruch auf den Pflichtteil, d. h. die 
Hälfte des geſetzlichen Erbes, nämlich den achten Teil des Nach⸗ 
laſſes. Für die Führung der Wirtſchaft während des bisherigen 
1 kann die Frau irgendwelche Anſprüche nicht er⸗ 
eben. 


Wir kaufen 


Stroh 


Pressen, Preßmeister stehen zur Verfügung 


Landw. Zentral-Genossenschaft 


Filiale Osiek n/Nof., pow. Wyrzyski 


Felgen, Speichen, Bohlen|Xteereiber: 


Arbeiten 
werden ausgeführt. 
Gutsverwaltung 
Erneitowo, 
pow. Swiecie n. W. 


Wer verleiht für etwa 
40— ſchtage ess 


otomobile? 
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B. Kredler Nachf. 
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Schreibtiſche, Sdreib- 
ieffel, gute Spiegel, 
Regulator, prima Näh- 
maſchinen. Auszieh⸗ 
tıiche, eichene Stühle, 


Marder, Iltis, Fuds, Otter, f Bettitelle, Chaiielong.. 


2: Haien, Kanin, Roßharre :: 
t kauf 


größere Tiſche, Plüſch ⸗ 
t 15675 


garnitur, einzel. Plüſch⸗ 
ſeſſel, eiſern es Kinder- 


è Bydgoszcz. Bernardpaſta 10. 1 
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Giserne Kochherde nach Wesifäl, Art 


zum Kochen, Braten, Backen und 
Heizen — bis zum Hotel-Herd. 


Frostfreie 


Auto-~-Oele 


Extra-Qualitat 
mitRizinusélcompoundiert 
sowie auch 


Jrausportable 


Rachel- Ofen 


ein allseitig anerkannt vorzüglicher 


Heizkörper! Vorzüglichste Kon- 
struktion. — Große Auswahl 111 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 
Jelefon #59 8200 


auf Lager. 
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Altdeutsche Ofen ständig 
Weiße Kacheln 


Spezialität 14663 
Bau von großen eee den für Hotels, Restaurants, Güter usw. 


Oskar Schipper, Budyoszez, 


E 77 
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t) OO/KONALE 


HN muß sein, diese verhindert 
Seuche u. Degeneration des Wildes. Wartet Blask - Helio - wäscht selbsttätig, er 


nicht lange, die Fangzeit ist kurz. Verlangt das Gewebe blendend weiß, bleichend! 
Preislisten. Kalksalzlecksteine haben sich glännw— „ 


zend bewährt, um eine starke Körperkonstruk- 
tion des Wildes, eine kapitäle Geweih- und 
Gehörnbildung zu erzielen, um Nasenbremsen, 
Lungen, Leber- und Eingeweidewürmer sowie O unter gün⸗ 
Verbiß und Schälschäden zu verhüten. itigen Bedingungen: 
Kompl. Speifesimmer, 
Schlafzimmer, Küchen, 


Stets vorrätig. jow.eingelne Schränke, 
idhe, Bettſt., Seel: 


Ti 
Gwarna 15 : 
Sug en Minke, Poznan, 1 2 Misc sine 


Pr na Polske Julius Mohr jr., Ulm a. 2 ce egenitände. 160% | 


Direkt ab Fabrik 


liefere ich preiswerte 


moderne Schlafzimmer 


in allen holzarien 
gebeizt und poliert 


D. Lange, Bydgoszez 
ul. Matborska 12 15840 
Spezialfabrik für moderne Schlafzimmer. 
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empfiehlt 


Abreißkalender in unübertroffener as 
Bürokalender 
—.— B. Sommeriel 
Terminkalender 
Taschenkalender 
shen iy seed Größte Pianofabrik in Polen | 
Geldtaschenkalender BYDGOSZCZ 
_ Jagdabreißkalender Śniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 
Gartenkalender FILIALE: 
Wochenkalender hi 


Grudziądz, ul. Groblowa 4 


Lieferant des staatlichen 
Musik - Konservatoriums Katowice. 


Landw. Notizkalender 

Landw. Buchkalender 
Soennecken Umlegekalender 
Kunz Umlegekalender 


A. Dittmann 7. z 0.0 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 1551 
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Sw. Trójcy 10. 


Das von mir bestellte Piano habe ich gut 
und zu meiner /ufriedenheit erhalten. 
Die Beizung haben Sie sehr gut getroffen, 
Ebenia!ls bin ich mit diesem instrument ~ 
voll und ganz zufrieden, sodaß ich Ihre jj 
w. Firma stets weiter empfehlen werde, 


J. J., Krölewska-Huta G. SI. 


besonders wertvoll bei Arterienverkalkung, 
Gicht, Stofiwechselkrankheiten usw. in den 
Apotheken und Drogenhand!ungen, oder durch 
RT Te C. Pirscher, 
Rogozn Drucksachen lrei! 


Be ler 18 Von Einer Kultur läßt sich monatelang 
@ Samenkulturen » Baumschulen. ; NAT a das Getränk herstellen. 
slumenty enden August Latte  |]Gdańska159 Teleton 73 | 

s tr n .. = ` 
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Versand per Post u. Bahn. Prejalisten gratis, 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die Miete für Einzimmer⸗Wohnungen im Jahre 1930. 


Im letzten Vierteljahr 1929 betrug der Mietszins für 
die einzimmerigen Wohnungen 79 Prozent des Vorkriegs⸗ 
ſatzes. Sie ſteigt im erſten Quartal 1930 um 6 auf 85, im 
zweiten und dritten Quartal um je weitere 6 Prozent, auf 
91 bzw. 27 Prozent und erreicht am 1. Oktober d. J. 100 Pro⸗ 
zent der umgerechueten Vorkriegshöhe. Wenn der Miets⸗ 
preis aljo z. B. im Juli 1914 die Höhe von 10 Mark hatte, 
dann beträgt der Gleichwert dieſes Betrages im Oktober 
1930: 12,30 Zloty; im Januar 1930, ſomit im jetzt begonne- 
nen Vierteljahr, find 85 Prozent = 10,46 Zloty zu entrichten 
und ſodann für jede weitere Mark 1,05 Zloty. 


Aus Stadt und Land. 


3 
Be Nachdruck fämtlicher Original. Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
her Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


| Bromberg, 11. Januar. 
ae. Wettervorausſage. 


b Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
beach eln de Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
sen Temperaturen an. 


Das neue Reich. 


is gibt Lente, die meinen, Jeſus habe eigentlich nicht 
hät Neues gebracht: Seine ſchönſten und weiſeſten Gedanken 
aq ten andere vor ihm ſchon ausgeſprochen, ſeine ſittlichen 
Hietlungen jeten verfeinerte jüdiſche Ethik, in der Schule 
8 Wels gelernt, feine Ausſagen über Gott hätten auch ſchon 
8 gemacht. Kurz und gut, er fei nur der Fort: 
See einer langen Reihe von Weiſen und Frommen aller 
Zeiten. Jeſus ſelbſt hat ſich und ſeine Botſchaft anders ecin- 
geſchätzt. Er hat in der Bergpredigt ſein Evangelium dem, 
was zu den Alten geſagt war, mit einem klaren „Ich aber 
ſage euch“ gegenübergeſtellt. Freilich aber weiß er ſich auch 
u Erfüller defen, was die Propheten geſagt haben. In 
einer erſten Predigt in Nazareth hat er die Worte des 
| Fropbeten Jeſajas von dem Bringer eines neuen Reiches 
aa Liebe und des Heils auf fid bezogen und verkündet: 
deute tit diefe Schrift erfüllt! (Luk. 4, 14—30.) Er weiß 
N ſich geſendet, allen Elenden Hilfe und Troſt zu bringen 
und damit im höheren Sinne jenes Yubeliahr herauf⸗ 
1 ren, auf das Iſrael hoffte und das eigentlich alle 
ei 5 gefeiert werden ſollte als ein Jahr des allge⸗ 
H Seils und Friedens und das doch nie gefeiert wor⸗ 
Es iſt bezeichnend, wie Jefus gerade dieſes Wort zum 
Tert ſeiner eriten Predigt gewählt hat. Drummond hat 
e „Das Programm des Chriſtentums“ genannt. 
ne = e iſt aiet als das, fie zeigt uns den Heilsmillen unſeres 
ee oe Das ijt das Neue, was er bringt, daß er der Welt 
4 = ae: Gottes gegenübertretend ihr Gottes heilende 
See 3 daß er der Welt das verlorene Para⸗ 
; Freude in ee. seek: das Reich des Friedens und der 
Reich genommen, da Friede und Freude lacht, da biſt du, 
mein Heil, kommen und haſt mich froh gemacht. Denn wo 
„ergebimg der Sünden ift, da ift Leben und Seliakeit in 
vollem Maße. D. Blau⸗Poſen. 


* 


“9 $ Apothefen-Nachtdienit haben bis zum 13. d. M. Engel- 
Apotheke, Danzigerſtraße 39, und die Apotheke am Theater⸗ 
et; vom 13 bis 20. d. M. früh Kronen⸗Apotheke, Bahn⸗ 
hg aaia und Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 
Į $ Zum Defan des Dekauats Bromberg wurde der Geiſt⸗ 
à te Rat Kazimierz Stopes unffi ernannt. 
le 3 Erbößte Geſchwindigkeit der Eiſenbahnzüge. In der 
f et Konferenz im Verkehrsminiſterium, au der die Ber- 
cter der einzelnen Eiſenbahndirektionen te'laenommen 
aben, wurden einige neue Beſchlüſſe über die Beſchleun— 
ee der Eiſenbahnzüge gefaßt, die vom 15. Mai in Kraft 
Praia ſollen. Bor allem wurde bei einer ganzen Reihe von 
g ma eſtellen die Haltezeit des Zuges auf cin Mint 
rt herabgeſetzt, bei Schnellzügen wurden manche 
f Mn teſtationen vollſtändig geſtrichen, wodurch die Fahrt⸗ 
aner ſchon um ein Bedeutendes vermindert wied. Im 
ſchchnellzugverkehr wird die vorſchriftsmäßige Ges 
“tt indiofeit 70 Kilometer pro Stun de betragen, 
n Bälfen von Verſpätung fogar 80 Kilometer. Auch für 
ote internationalen Eiſenbahnverkehr wird zie neue Ver⸗ 
tnung beſonderen Wert beſitzen, obwohl die Geſchwindig⸗ 
ae unferer Züge den ſchnellen weſteuropäiſchen noch bet 
weitem nicht gleichkommt. 
Ms 2 
RAL 1929 iit die Zahl der Schüler in den landwirtſchaft⸗ 
lichen Schulen bedeutend geſtiegen. Im Jahre 1920/21 be⸗ 
hte die Schulen 1182 Schüler und Schülerinnen, im 
Jahre 1921/22: 1869, im Jahre 1922/28: 2101, im Jahre 


1923724: 9945, im Sabre 1924/25: 3010, im Jahre 1925/22 


DO, im Jab re 1926127: 4167 und im Jahre 1927/25: A781. 
jan Gefamtzabl der Schüler, die in den letzten 3 Schal⸗ 
“Fil die landwirtſchaftlichen Schulen verlaſſen Gaben, 
ſich „ot 23320. Im Vergleich mit dem Schuljahr 1920/21 bat 
D die Schülerzaßl verdreifacht. : 

iS gehn Apfelſinen für 1 Zloty. Unter dieſem, Titel 
di 5705 der Krakauer „IJluſtrowany Kurier Codzienny”: Für 
eee Preis kann man Südfrüchte erhalten — aber leider 
$ cht bei uns, ſundern in der Schweiz. Wir zahlen gerade 
das Zehnfache dafür, da doch die Südfrüchte hier als 
A'rtusware angeſehen und demgemäß beſteuert werden. 
elbe weiß doch jeder Laie, daß es gerade die Südfrüchte 
— die den Menſchen die zur Arbeit und Leben notwen- 
Naß Nährbeſtaudteile liefern und ebenſo wie jedes andere 
gesund mittel für jeden beſtimmt, nicht aber nur den ver⸗ 
Agenden Beuölkerungsſchichten erſchwinglich ſein ſollen. 
er maßgebenden Behörden meinen, daß das, was uns 
ite Lurusware ſei. Dazu muß feſtgeſtellt werden, daß 
5 o Körper nur die Beſtandteile gern aufnimmt, die zum 
ae des Organismus gehören, und als Aufbauſtoſſe un⸗ 
bedingt notwendig find, 

ER 8 Jalſchgeld. Im Kreiſe Krotoſchin wurden in dieſen 
si Seu Falſiftkate vow 20⸗Zlotybanknoten angehalten. Da 
— Möglichkeit beſteht, daß dieſe Scheine auch in unſerer 
egend auftauchen, bringen wir eine genaue Beſchreibung 


Nun dürfen wir ſingen: Da mir das 


§ Der Beſuch der landwirtſchaftlichen Schulen in Polen. 


geſchoß 


des Falſchgeldes. Die angehaltenen 20⸗Zlotybanknoten 
tragen das Datum des 1. März 1926 und entſtammen dem 
Typ III. Sie ſind auf gewöhnlichem, glatten grauen Papier 
hergeſtellt, während zu den authentiſchen Scheinen Rips- 
papier verwandt worden it Der Farbendeuck ijt dunkler 
und ſchmutziger. Die Waſſerzeichen mit dem Bildnis Kazi⸗ 
mierz des Großen, die Zahl „20“ und die Kürzung „J!“ ſind 
durch Aufdruck mit weißer Farbe hergeſtellt. Aus dieſem 
Grunde ſind ſie auf der entgegengeſetzten Seite nicht ſicht⸗ 
bar. Das Netz, das das Ripspapier imitieren ſoll, iit gleich⸗ 
falls mit weißem Farbenaufdruck hergeſtellt worden, jedoch 
nur auf der vorderen Seite des Scheines. Die Zeichnungen 
ſind in den Einzelheiten unklar. Die Fragmente von den 
Zeichnungen der Blumen und Vögel zeigen nicht die Deut⸗ 
lichkeit der Schattierungen wie bei den authentiſchen Schei⸗ 
nen. Die Aufſchriften und Unterſchriften haben unklare 
Konturen Die Ziffern in den Nummern ſind ungleich ge⸗ 
ſtellt und in einer dunkleren Farbe ausgeführt. Das Fal⸗ 
fififat iſt im allgemeinen gelungen und auf den erſten Blick 
ſchwer zu erkennen. 

— Wegen Mordes verhandelte geſtern die verſtärkte 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Bezirksrichters Rad⸗ 
Yomjfi gegen den Angeklagten, kaufmänniſchen Gehilfen 
Alfred Sch ul z, am 3. Mai 1008 geboren, in Neutomiſchel 
wohnhaft. Dem bisher noch nicht beſtraften Täter wird 
zur Laſt gelegt, am 27 April 1929 die Landwirtstochter 
Emma Huſe aus Turek getötet zu haben. Der Tatbeſtand 
iit folgender: Der Angeklagte ‚hatte, mit der Huſe ein 
näheres Verhältnis, welches nicht ohne Folgen blieb. Eines 
Tages verabredete der Angeklagte mit der H. brieflich ein 
Zuſammentreſſen in Padornik. Die Mutter der Ver⸗ 
ſtorberen verbot dieſer ein Zuſammentreſſen mit dem An- 
geklogten. Trotzdem trafen fid die beiden ſungen Men⸗ 
ſchen am Abend. Als nach längerer Unterredung die 
Huſe zum Schlafengehen nicht erſchien, hörte die Mutter 
vor dem Hauſe ein verdächtiges Röcheln und Hilſeruſe. 
Sie fand ſchließlich ihre Tochtar mit ſchmeren Schnitt⸗ 
wunden auf, die den Tod zur Folge hatton. Die Sach⸗ 
verſtändigen Dr. Nowakowſki und Dr. Gieb vert er⸗ 
klärten, daß nach den heftigen und äußerſt gefährlichen 
Schnittwunden mit einem Taſchenmeſſer der Tod infolge 
Blutſetzung und Blutverluſt nach einigen Minuten ein⸗ 
treten mußte. Am folgenden Tage ergriff die Polizei den 
Angeklagten auf dem Bahnhof in Inin, wo er bereits ein 
Billett nach Poſen gelöſt ßatle. Der Staatsanwalt be⸗ 
antracte nach ein halhetündiger Anſprache die Todesſtrafe. 
Der Verteidider Dr. Mu rach erwähnte die bisherige Un⸗ 
beſcholtenheit des Angeklagten und ſchilderte ihn als einen 
arbeitſamen und tüchtigen Menihen Das Gericht ver⸗ 
urteilte Schulz zu 15 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr ſorderte man für Butter 2,40—2,50, 
für Eier 3293.90, Weißtäſe 0,50 0,60, Tilſiterkäſe 2250. 
Schweizerkäſe 4.00. Die Gemüſepreiſe waren wie folat: 
Rote Rüben 0,10, Wruken 0,100.15, Weißkoßl 0,20, Rot- 


kohl 0,30—0,40, Wirſingkohl 0,15, Roſenkohl 0,80, Blumen⸗ 


kohl 0.50 0,80, Zwiebeln 0,25. Apfel koſteten 0,50—0,80, 
Für Geflügel zahlte man; Enten 46.00, Gänſe 12—20,00, 
Maſtgänſe 175—190 pro Pfund, Hühner 47,00, Puten 
1218/00, Tauben 1,40—1,60. Saien brachten 7,509. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 200, Schweinefleiſch 


1402, Rindfleiſch 1,401.00, Kälbfleiſch 1501,60, Hammel⸗ 
Der Fiſchmarkt lieſerte Hechte zu 2,00, 


ſleiſch 1201.40. Der 
Schleie zu 2,30, Karpfen zu 2,50—3, Barſe zu 0,80—1,50, 
Breſſen zu 11,20, Plötze 060 und grüne Heringe zu 0,50 
bis 0,60. AG ee i. Ea 

$ Fahrraddiebſtahl. Am 9. d. M. wurde in Neu⸗ 
Flötenen, Kreis Bromberg, ein Fahrrad Marke „Viktoria“, 
Fabriknummer 800 088, Regiſtriernummer 5072 im Werte 
von 250 2loty geſtohlen. Der Beſitzer hatte es vor dem Land- 
ratsamt ſtehen gelaſſen, von wo es der leider unerkannt 
entkommene Dieb entführt hat. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
vier Perſonen wegen Diebſtahls, zwei zwecks Einlieferung 
in eine Erziehungsanſtalt, eine Perſon wegen Trunkenheit 
und ein „Blinder Paſſagier“, der auf dem hieſigen Bahnhof 


verhaftet wurde. i 


Vereine. Veranſtaltungen rc. 


Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädt. Berufe (Abt. 
Handwerk) begeht ihr 10 jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit 
dem 9. Zunftfeſt om Sonnabend, dem 25. Januar, abends 8 Wr, 
in Kleinerts Feſtſälen. 2 405 
Freundinnen⸗Verein. Generalverſammlung Montag, den 13. Jan., 
4 Uhr, Jivilkoſino, Jahres- und Kaſenbericht. Erſcheinen aller 
Mitglieder erbeten. Liederbüche“ mitbringen. (279 
Wo trejjen wir nus am 18. Jannar? Mur zur Sängerfabrt ins 
Hochgebirge. (908 


Sonntag nachmittag 5 Uhr ionam Gemeindehauſe eine Licht⸗ 


r-Vorfü s der lichen Jugendarbeit ffatt, unter 
an RIE gong A großeren ee Eintritt iſt frei. 
Es wird herzlich eee . 8 (299 
** N ` $ i 4 y 
„ 1 

* Kolmar (Chodzież), 10. Januar. Eingebrochen 
auf dem dünnen Eis des Sees und ertrunken iſt der 
neunjährige Marjan Koziol aus Las Dwu, Die Leiche 
wurde geborgen. 

* Grin (Kcynia), 10. Jannar, Hier wurde ein 
neues Gemeindehaus, das den ſtolzen Namen 
„Dürerhaus“ trägt, eingeweiht. Das ſtattliche Gebäude, 
deſſen Grundſtein am 6. April 1928, am 400. Todestage 
Albrecht Dürers, gelegt worden war, beherbergt im Erd⸗ 
ie Klaſſeuräume der Deutſchen Privatſchule, in 
welcher zurzeit 90 Kinder unterrichtet werden. fiber den 
Klaſſenräumen im 1. Stock befindet ſich außer der Wohnung 
für den Hauswart der große Gemeindeſaal mit Bühne und 
Küche. Dieſer Saal faßt etwa 250—300. Perſonen und ſoll 
zur Pflege des evangeliſchen Gemeindelebens dienen. Ein 
Teil des Gebäudes enthält Wohnungen für die Lehrkräfte 
der deutſchen Privatſchule. ; 

* Janowitz, 9. Januar. Am Montag vormittag 10 Uhr 
jang in der evangeliſchen Kirche die Glocken 
wehe ſtatt. Das feſtlich geſchmückte Gotteshaus war bis 
auf den letzten Platz beſetzt, da auch aus den benachbarten 
Gemeinden viele Gäſte erſchtenen waren. X 
verſah Paſtor Smend⸗Laßkirch. Die Weihe der (locke 
vollzog Superintendenturverweſer Heuſe-Gneſen. Der 
Poſaunenchor Herrukirch und der Männergeſangverein und 
Jungfrauenbund Janowitz trugen zur Rerßcsnerung des 
Feſtgottesdienſtes Dei , o as 

* Dobrayer, 9. Januar. Einen jefe traurigen 
Jahresbeginn erlebte die Familie des Bahnhofsvor⸗ 
ſtehers Starſzak. Der achtjährige Sohn Marian kam 
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em Neujahrsmorgen um 5“ Uhr einer Kerze zu nahe, jo 
daß fein Nachthemdchen Feuer fing. Der Knabe erlitt 
ſchwere Brandwunden am linten Oberſchenkel, Arm 
und der linken Körperſeite. Auf das Geſchrei des Kleinen 
konnten die Flammen von den Eltern bald erſtickt werden. 
Genau 24 Stunden ſpäter hauchte ſedoch das Kind ſein 
Leben aus. 


gi 

* Bralin, 10. Januar. Vom Zuge angefahren * 
und getötet wurde der Landwirt Maties aus Groß⸗ 1 
Tabor Freitag früh. Das Unglück ereignete ſich in der mg 
Nähe des Vahnübergauges bei Bralin. ; 8 2 
Gr Wollſtein (Wolſztyn), 10. Januar. Trotz ſeiner nur 5 
wenige Zentimeter ſtarken Eisdecke gibt es 5 
hunderte leichtſinniger junger Leute, die es als ein Bravour⸗ & 
ſtück betrachten, den großen Wollſteiner Sce, in ſeiner pre 
ganzen Ausdehnung zu befahren. In den letzten zwei g 


jas zy 


Tagen find bereits drei Knaben eingebrochen. — 
Die Fertigſtellung der elektriſchen Straßen⸗ ; 
beleuchtung it im Weſentlichen beendet. Die Haupt- 

und Bergſtraße ſind bereits in Betrieb genommen. Der ur 
Abſtand der Brennſtellen von 50 Metern exweiſt fid als 


ausreichend. Die Lampen find jedoch nur propiforifch be⸗ a 
ſeſtigt. Nach Beendigung der geſamten Inſtallation er⸗ N 
halten ſämtliche Birnen Milchglaskugeln und die Glip- ae 
körper höhere Frequenz. : ` 

* delnan (Odolanów), 11. Januar. Schrecken stat 


= 


eines Geiſtesgeſtörten. Der Bjahriae 1 
Ezeſlaw Cieſlak ons Morzezanka, Kreis Adelnau, der 
geiſtesgeſtöft ift. hat vor einigen Tagen eine Schreckenstat 
verübt. durch die er dem Gemeindevorſteher Krzeſinſki 
die vorsährige Ernte, Schenne und Schuppen vernichtet hat. 


On toy 


Der junge Mann fragte eines Tages im Hauſe des Ge- x 
meindevorſtehers, ob dieſer zu Hauſe ſei. Als diejes ver⸗ ve. 
neint wurde, begab er fic) ſofort in die Stallungen und 
Scheunen Man ſchöpfte Verdacht und folgte ihm, aber * 
leider zu ipat. Schon gingen Schuppen und Scheune in N 
Flammen auf. Trotzdem in kurzer Zeit fünf Spritzen zur > A 


Stelle woren, griff dos Feuer doch noch auf die zweite. 
mafſive Schenne über, die bis auf die Umfaſſungsmauern Pr 
nigderbr unte. Verbraunt iſt bis auf die Maſchinen, die i 
noch rechtzeitig gerettet werden konnten, die ganze vor⸗ 
jährige Ernte Der Schaden iſt ſehr groß, da die Gc- 
bände nur niedrig verſichert waren. Als C. nun fab; was 
er angerichtet hatte, floh er, wurde aber ſeſtgenommen und 
dem Gericht in Oſtrowo übergeben, von wo er wahrſcheinlich - 
ſeinem früheren Heim, der Irrenanftalt Dziekanka, aus⸗ a 
geliefert wird. $ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lemberg (wow), 9. Januar. An einem Tage 
wurden von den kleinvolniſchen Gerichten Fünf Bere. 
ſonen zum Tode verurteilt, und zwar: Jakob 
Sobczak, der aus Rache feinen Bruder Jan und einen 
gewiſſen Szymon Pawlik erſchoſſen hat: Julja Fiial- 
kowſka, die ihren 6jährigen Sohn Broniſla w, vor 
dem fie eine unerklärliche Abſcheu hegte, in den Fluß Sola 
aeftoßen hat; Wojeiech Grzeſiak aus Wyjofa bei Kal 
waria, der ſeine Frau ermordet hat: Nobert Fritſch aus 
Michalowice, der den Kaufmann Hugo Mentſchik ermordet 
hatte, ſowie Magdalene Tkacz in Czartkow für die Er- 
mordung ihres drei Wochen alten unehelichen Kindes. 
Warſchau (Warszawa), 9. Januar. 50000 Zloty 
unterſchlagen und vergendet. Bei der Aufſtellung 
der Jahresbilanz in der hieſigen Baufirma A. Kryſinſki W 
ſtellte der Beſitzer des Unternehmens, Jan Pendz ich, 
große Ungenauigkeiten in den Büchern feſt. Wie die ein⸗ Be 
geleitete Unterſuchung ergab, war es der Happthudhalter — 
der Firma, Tadeuſz Latoſzek, der ſich in verſchiedenen 
Nachtlokalen auf Koſten der Firma amüſierte und die Be 
träge mit Wechſeln der Firma beglich. Der ungetreue Be⸗ * 
amte verſuchte bei der Verhaftung Selbſtmord zu ver⸗ 
üben, was ihm aber nicht gelang. Während des Verhörs 2 
bezichtigte Latoſzek den Lagerverwalter der Firma, Tae 
deuſz Benczak, der Mittäterſchaft. Benezak wurde 
gleichfalls verhaftet. Nach den vorläufigen Feſi⸗ A 
ſtellungen handelt es ſich bei der Veruntreuung um eine 
Summe von 50000 Zloty. e N 
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= Lodz, 9. Jahuar. Schwere Bluktat auf der 
Strafe Zwiſchen dem 2 jährigen Klemens Franfonffi 
einerſeits und Otto Rokuſzewſki ſowie Edmund Nowak 
< andererieits beſtanden felt längerer Zeit verſönliche Diffe⸗ 
renzen. Die letztaenaunnten beiden Burſchen verfolgten F. 
dauernd, um Rache an ihm zu nehmen. Geſtern gegen 
10 Uhr abends beobachteten die beiden, wie diefer in Be 
gleitung jeiner Geliebten und eines Freundes namens 
Muſzynſki feine Wohnung verlieh. Vor dem Haufe Wyſdoka. 
ſtraße 32 entwickelte ſich ein Muriwerhfel, in defen Verlauf 
alle vier Männer Meſſer zogen und ſich damit zu bearbeiten 


zu 


begannen. Klemens Frankomſki wurde dabei erſtochen und i 
Muſzynſki trug ſchwere Schnittwunden am Unterleih davon. 
Rokuſzewſti und Nowak konnten unbehelligt entkommen. 1 
Am Aufkommen Muſzynſkis wird gezweifelt. Ka ey 
Waſſerſtandsnachrichten. N 
We mer and der Weiche, vam 11. Januar. 2 


Kra'au = 2.57. Dawichoit + 1,24, Warſchau 1.40, Plock+-0,89, 
Thorn . 0,76, ordon 3,23, Fuim 1. 102, Graudenz + 0,80. yk 
Fur zebrak 4 083, Picker 4-008 Dirihau = 0.19, Einlage 4. % . 
Schie wenhorſt + 2.45, 4 
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Genossenschaftsbank Poznan 


spétdz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdafska 162 i 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr, 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000. 21 Naftsumme rund 11.000,000.- zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. “o A 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. on 


